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Die Verunreinigung der Jlüſſe und
ihre Folgen.

Aus dem Merſeburger Kreiſe wird uns ge-
ſchrieben:

Die von Leipzig kommenden Flüſſe die Luppe,
ein Arm der Elſter und auch dieſer Fluß ſelbſt werden
durch die Abflüſſe der Fabriken ans Leipzig und Lin-

denanu ſeit langer Zeit, wie ſchon oſt in der „Halliſchen
Zeitung“ hervorgehoben worden iſt, erheblich verunreinigt.

Der Fiſchbeſtand iſt in dieſen Flüſſen faſt
ganz vernichtet, das Baden ſchon ſeit mehreren Jahren
aus ſanitären Rückſichten nicht mehr ſtatthaft und die Luft
bis auf 100 Meter in der Umgebung des Flußbettes von

peſtilenzialiſchen Dünſten erfüllt, welche der menſchlichen
Geſundheit in den adjazirenden Dörfern nachtheilig ſind.
Jn Leipzig iſt der Geruch und Unrath der Luppe bereits
ſprichwörtlich geworden!

Das iſt ſehr bedauerlich, um ſo mehr als die ver
unreinigenden inficirenden Zuflüſſe in dieſem trockenen Jahr
bei niedrigerem Waſſerſtand ganz beſonders verheerend

wirken.
Alle Bemühnungen von Seiten der Behörden und der

Privaten, hierin Wandel zu ſchaffen, ſind erfolglos geweſen.
Die Vorſtellungen, welche von der diesſeitigen Königlichen
Regierung nach Sachſen gerichtet wurden, konnten an dieſem
Zuſtande Nichts ändern.

Bei Weitem nicht ſo ſchlimm und gefahrdrohend,
iegen die Verhältniſſe für die Anwohner der Saale bei
)er Stadt Bernburg, wenn auch ſich nicht leugnen
läßt, daß von dem Salzigen See und den Schächten der
Mausfeldiſchen Gewerkſchaft her ſalzhaltige Waſſer und von

den Staßfurter Werken her noch weſentlich mehr verun
reinigende Zuflüſſe der Saale zuſtrömen. Jedenfalls laſſen
ſich die in der Saale bei den Städten Bernburg
und Kalbe hervortretenden Uebelſtände mit denen an den
Ufern der Elſter und Luppe nicht vergleichen. Es iſt nur
bei einem nd eiche mere Nebeneinanderhalten der beider

ie eigenthüinliche Erſcheinung wieder zu
beochten, daß, wenn eine ſtädtiſche Bevölkerung nur
ein wenig inkommodirt wird, dann iſt der Lärm in der
Preſſe groß und das Beſchwerdeführen bei den Behörden
ſchuell im beſten Gange, wenn dagegen blühende länd-
liche Bezirke durch uneingeſchränkte Maßnahmen der groß-
ſtädtiſchen Jnduſtrie geſchädigt werden, ſo müſſen dieſe länd-
lichen Kreiſe in Reſignation ſich fügen und ganz ruhig
verhalten, weil vor Allem die Jntereſſen der ſtädtiſchen
Großinduſtrie nicht im geringſten geſchädigt werden dürfen!
Dies iſt ein in den großen Städten viel vertretener mo-
derner volkswirthſchaftlicher Grundſatz, gegen deſſen ver-
derbliche Folgen die ländliche Bevölkerung ihre Stimme

bei jeder Gelegenheit erheben muß. Dieſe Zuſtände ſind
die Folgen des liberalen Manſcheſterthums welches der
neueren Geſetzgebung vielfach ſeinen Stempel aufgedrückt
hat. Auf dieſem Gebiete fehlt es eben thatſächlich an einem
dem praktiſchen Bedürfniß entſprechenden Reichsgeſetz.

[Nachdruck verboten.

Der Kaſſirer.
Von Jofef Beyher.

e (Schluß.)Sein Ohr prüft den Klang des Metalls, beim bloßen
Berühren weiß er, ob es echt iſt oder aus unedler Maſſe
beſteht. Nur den Kaſſirern war es zu danken, wenn das
falſche Geld, welches allmählich im neuen deutſchen Reiche
in Umlauf kam, mit Sicherheit in ſeinen charakteriſtiſchen
Unterſchieden erkannt und ausgeſchieden wurde. Der Laie
im Münzweſen geht achtlos an ihnen vorüber; ſelbſt wenn
ihm etwas auffällt, wagt er es nicht, die Bedenken, welche
ihm erſtehen, ſofort und ohne Rückhalt zum Ausdruck zu
bringen. Er muß Rückſicht nehmen auf die Perſönlichkeit
Desjenigen, mit welchem er in dem betreffenden Geld
verkehr ſteht gar nicht der Fälle zu gedenken, wo man
als Privatperſon in dieſer Hinſicht überhaupt keine be
ſtimmten derartigen Beziehungen unterhält. Und wie bei
uns, ſo iſt es überall, ſoweit ſich mit der Cnltur ein
Münzweſen oder die übrigen Arten des allgemeinen üb-
lichen Geldverkehrs eingebürgert haben. Nichtsdeſtoweniger
iſt es ſchon vorgekommen, daß auch der gewiegteſte Kaſſirer
Aue Licht geführt wurde. Die Geſchichte ſpielt in

ußland und iſt ſo charakteriſtiſch für die Verhältniſſe,
welche im Reiche „Väterchens“ möglich ſind, daß ſie mit
getheilt zu werden verdient. Das ruſſiſche Papiergeld
wird gerne gefälſcht, und man hatte Wind bekommen, daß

wieder einmal eine beträchtliche Anzahl von ſolchen werth-
loſen Banknoten in Umlauf ſei. Selbſtverſtändlich werden
die großen Geldverkehrsanſtalten zuerſt davon in Kenntnißgeſetzt, und der jedesmalige Kaſſirer erhält die Weiſung,

bei etwaigen Einzahlungen die genaueſte Prüfung vorzu

nen. Die falſchen Banknoten ſindthatſächlich vorhanden, allein ſie laſſen ſich nicht von den
echten unterſcheiden. Schließlich wurde eine eigene
Prüfungskommiſſion eingeſeht, die voll Feuereifer an die
Arbeit geht. Nach Vorſchrift hat das ruſſiſche Geldpapier,

gedacht ſei.

Die Zeiten ſind vorbei, wo Preußen immer für die Nach
barſtaaten die Kaſtanien aus dem Feuer holt, und die von
dem Profeſſor von Treitſchke im 3. Band ſeiner deutſchen
Geſchichte auf pag. 479 und ff. auch gerade ſpeziell dem
Tr r Anhalt gegenüber ſo treffend geſchildert werden.

s machen ſich dieſe unhaltbaren Zuſtände hauptſächlich in
dieſem Theil von Dentſchland geltend, wo verſchiedene
Staaten mit ganz verſchiedenartiger Geſetzgebung im Ge-
menge liegen und aus nahe liegenden Gründen jede Re
gierung, beſonders die der Kleinſtaaten nur die Jntereſſen
des eigenen Bezirkes vertritt und es dem Nachbarſtaateäberläßt, ſich mit denjenigen Uebelſtänden abzufinden, welche

zwar vom eigenen Bezirk herrühren, aber meiſt jenſeits der
Grenze erſt in unangenehmer Weiſe in die Erſcheinung
treten. Auf ſolchem Gebiete, auf dem der Partikularismus
und der Egoismus herrſcht, muß entſchieden Wandel ge
ſchaffen werden, beſonders im JFnutereſſe der ſtets zu
wen und vielfach beeinträchtigten Landbevöl-
erung.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Beſetzung der in letzter Zeit offen ge

wordenen Miſſionen iſt raſch und in der Weiſe erfolgt,
daß alle Stellen wieder beſetzt ſind. Erſt am 12. Juli
J der Geſandte Wirkliche Geh. Rath Dr. v. Schlözer im

atikan ſeinen Abſchiedsbeſuch gemacht und ſein Nach-
folger, der Wirkl. Geh. Rath v. Bülow, hat ſeinen Poſten
bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt noch inne, da wird
ſchon gemeldet, daß der Wirkliche Geheime Rath Dr. Buſch
von Stockholm nach Bern verſetzt iſt. Er war Ende der
ſiebziger Jahre Unterſtaats-Sekretär im Auswärtigen Amte,
mußte aber dieſe Stellung aufgeben da er ſich dort bis
zur Erſchöpfung überarbeitet hatte; deshalb trat er in den
auswärtigen diplomatiſchen Dienſt ein und wurde zum
Beſandten in Bukareſt ernannt. Von dort trat er vor
ungefähr fünf bis ſechs Jahren an die Spitze der Kaiſer-
lichen Geſandtſchaft zu Stockholm. Zu ſeinem Nachfolger
in Stockholm iſt der General-Lientenant Graf v. Wedel,
dienſtthuender General à la suite Sr. Maj. des Kaiſers
beſtimmt. Derſelbe wurde im vorigen Jahre zur Dienſt-
leiſtung beim Auswärtigen Amte kommandirt ſchon da-
mals würde aungekündigt, daß ihm ein Botſchafterpoſten zu

Wenn der Graf v. Wedel jetzt die Geſandt-
ſchaft an dem Königl. ſchwediſchen Hofe erhält ſo iſt das
wohl ein weiteres Zeichen für die guten Beziehungen zwi-
ſchen dem Reiche und Schweden welche in dem vielfachen
und nahen Verkehre der Sonveräne ihren beredteſten Aus-
druck finden.

Den Anfang der Pilgerzüge anläßlich des Biſchofs
jnbiläums Leo III. ſollen, wie der Köln. Ztg. aus Rom
geſchrieben wird im September ds. Js. die Elſäſſer
unter Führung des Biſchofs Fritzen von Straßburg machen.
Jm Vatikan würde man es ganz gern ſehen, wenn die
Elſäſſer als trauernde Franzoſen kämen. Jn Paris würde
das zweifellos einen guten Eindruck machen, und gute Ein-
drücke an der Seine ſind Leo XIII. ja gegenwärtig ſehr
erwünſcht. Aber Biſchof Fritzen iſt geborener Preuße und
betrachtet Elſaß als deutſches Land; er will von politi-
ſchen Kundgebungen nichts wiſſen. Wenn, ſo erklärte er
dem Kardinalſtaatsſekretär, Politik gemacht werden ſoll, ſo

war ſeine geheim gehaltene charakteriſtiſche Eigenthümlich-
keit; daraufhin mußten alſo die Banknoten unterſucht
werden.
daß die falſchen Rubelſcheine in der That die Seide ent
hielten. Als man jedoch die echten unterſuchte. fand man
auch nicht ein einziges Fädchen darin.

Dabei ahnt man nicht einmal im Enutfernteſten, mit
wie vielen Gefahren der Beruf eines Kaſſirers verknüpft
iſt! Derjenigen wollen wir nicht gedenken, welche darin
liegt, daß er immer auf der Hut ſein muß, um nicht be-
trogen oder beſtohlen zu werden. Denn es liegt doch auf
der Hand, daß er zu jedem Schadenerſatz verpflichtet iſt,
wenn die Gelder, welche ſeiner Obhut anvertraut ſind,
nicht ſtimmen. Aber die Gefahren ſind ferner ganz örk
licher Natur; ſie wachſen gewiſſermaßen heraus aus dem
Beruf, welchem er obliegt. Die Geldmünzen ſind nämlich
Niſtkäſten einer Menge von Bakterien, welche als Träger
und Verbreiter epidemiſcher Krankheiten der Wiſſenſchaft
bekannt geworden. Der winzige Schmutz, welcher ſich durch
den Gebrauch auf ihnen ablagert, bietet dieſen Paraſiten
einen außergewöhnlich günſtigen Nährboden. Schon einige
Jahre genügen, dieſen zu erzeugen, und es leuchtet ein, daß
Jemand, der andauernd Geld durch ſeine Finger rollen
läßt, nicht eben zu ſorglos dieſem Umſtande gegenüber ſein
darf. Vielleicht in noch bedeutenderem Umfange ſind ſolche
Beobachtungen bei den Banknoten gemacht worden. Hier
hat die mikroſkopiſche Unterſuchung eine ganze Blüthe von
geſundheitsſchädlichen Organismen ausfindig gemacht. Als
Pilzſporen, Bakterien und Bacillen ranken ſie ſich über die
rn Banknote. Zwiſchen dieſer merkwürdigen Flora
efinden ſich Faſern, Haare, Schüppchen kurz allerhand

Ablagerungen, welche gern die Träger anſteckender Krank
heiten ſind. Die Gefahren, welche hieraus erſtehen, ſind
auch längſt in ihrem vollen Umfange erkannt und gewürdigt
worden. Das Syſtem der Bank von England, wonach
ein zurückgeliefertes Papiergeld uiemals wieder t r
werden darf, auch wenn es nur eine Stunde im Um
geweſen, iſt wohl nicht zum Mindeſten auf dieſe e

Und das geſchah. Dabei ſtellte ſich denn heraus,

mlauf.

kann es nur eine deutſchnationale ſein, nichts anderes. Bis
e a man über dieſen Gegenſatz noch keine Einigung
gefunden.

Der frühere Reichstags Abgeurducte Büchuer
iſt in Pfungſtadt heute früh geſtorben.

Aus den Oberbergämtern. Außer dem Berg-
hauptmann Dr. Braſſert in Bonn dürſte, der „Köln.

Zig. zufolge, auch der Berghanptmann des Oberbergamts
in Klausthal, Achenbach, zum 1. Oktober in den
Ruheſtand treten. Wie der „Rh. Cour.“ erfährt, ſoll
das Bergrevieramt in Wiesbaden am 1. Oktober auf
gehoben und mit demjenigen in Koblenz verbunden werden;
Oberbergrath Brüning ſei bereits nach Deutz verſetzt.

Am Mittwoch fand in Breslau, wie die „Schleſ. V.Ztg.“
meldet, die ordentliche Generalverſammlung des Vereins der
Schleſiſchen Malteſerritter ſtatt und in Verbindung damit die
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins. Die Feier wurde
in der feſtlich geſchmückten Minoritenkirche durch ein feierliches
Hochamt eingeleitet. An daſſelbe ſchloß ſich die General-
verſammlung., welche in den Räumen des neuen Palais des
Grafen Ulrich Schaffgotſch abgehalten wurde. Den Vorſit
führte der Ehrenpräſident des Vereins, der Herzog von
Ratibor. Während der Generalverſammlung traf eine von
Großmciſter des Malteſerordens aus Rom abgeſandte Glück
wunſchdepeſche ein und wurde durch eine Dankdepeſche er-
widert. Eine fernere Depeſche wurde an den Kaiſer abgeſandt.
in welcher die anweſenden Mitglieder ihre unverbrüchlicht
Treue, Ehrerbietung und Unterwürfigkeit ausſprachen.

Zu Oberhoſen bei Thun in der Schweiz verſchied am
10. d. M. die Gräfin Anna v. Ponrtalès, geb. von Bethmann-
Hollweg. Sie war die Tochter des 1877 verſtorbenen Kultus
miniſters der neuen Aera, Dr. Moritz Auguſt v. Bethmann-
Hollweg, und die Wittwe des Grafen Albert v. Ponrtalès, der
Preußen 1859--61 bei der franzöſiſchen Regierung vertrat und
18361 in Paris ſtarb. Nach dem Tode ihres Gemahls übernahm
ſie die Stelle einer Ober-Hofmeiſterin im Hoſſtaate der
Kronprinzeſſin Victoria und verſah dieſelbe bis An
fing der 70er Jahre. Jhre einzige Tochter iſt mit dem Grafen
Ferdinand v. Harrach, dem bekannten Maler, vermählt-

Politiſche Ruudſchan im Auslande
Fraukfreich. Paris, 15. Juli. Die Kammer wird am20. Oktober wieder eröffnet werden. Pröſident Carnot bat

an den Kriegsminiſter Freycinet ein Schreiben gerichtet, in
welchem er ſeine volle Anerkennung über die Haltung der Trup-
pen bei der Revne am 14. Juli ausſpricht.

Belgien. Brüfſel, 14. Jnſt. In der Fraktionsſitzung
griff Miniſterpräſident Bern gert den Deputirten Woeſte
wegen deſſen Zeitungsartikel gegen die Brüſſeler Unabhäugigen
ſcharf an. Woeſte erwiderte, däß er das Recht habe, in ſeinem
eigenen Namen ein Urtheil auszuſprechen. Bernagert erklärte
noch, die Linke müſſe vereint mit der Rechten die Verfaſſungs-

I fragen zu löſen ſuchen, ſonſt bleibe nichts Andres übrig, als
die Kammer aufzulöſen. Berngert warnte entſchieden
vor dem allgemeinen Wahlreccht und verſprach
die Einführung von Ertragszöllen, Jnfolge dieſer
Fraktionsſitzung und der von Berngert gegebenen Erklärung
wird kein Streit mit der Reitten mehr beſürchtet.

Das Miniſlerium verzichtet darauf. die Cabinets-
frage zu ſtellen, falls die Rechte wegen einzelner Reviſions-
fragen auch anderer Meinung als das Cabinet ſein ſollte. Jn
Uebrigen wird dieſes ſein bisheriges Programm beibehalten.
Der nen ernannte Miniſter des Auswärtigen Amtes, Herz
D' Urſel war bisher Senator für Muheln, und muß deshal
ſein Mandat niederlegen.

Rußlaud. Helſingsfors, 13. Juli. Zur Lage in
Finnland iſt erwähnenswerth, daß dort jetzt die Cenſur auch
auf die eintreffenden europäiſchen Zeitungen ſich er-

Geldſtück, zumal aber eine Banknote Gifte, welche dem
Kaſſirer mehr oder weniger, je nachdem er die hinreichende
Widerſtandsfähigkeit beſitzt, gefährlich werden können. Jn
dem Bureau der Nationalbank zu Waſhington ſind etwa
120 Frauen als Kaſſirerinnen angeſtellt. Sie haben
während der Geſchäftsſtanden vsa Morgens 9 bis Nach
mittags 4 Uhr nichts zu thun, als Geld zu zählen. Aber
obwohl ſie meiſt jung ſind, in der Blüthe der Jahre, ſehen
ſie blaß und abgeſpannt aus. Viele haben wunde Hände,
und bei manchen zeigen ſich offene Stellen im Geſicht und
kranke Augen. Das iſt der Einfluß des Arſeniks in der
grünen Farbe, welche bei der Herſtellung der Banknoten
zur Anwendung kommt. Trotz der größten Vorſicht kommt
das Uebel früher oder ſpäter zum Ausbruch. Eine kleine
Hautabſchürfung an der Hand genügt, das Gift in dew
Körper zu leiten und dort allerhand krankhafte Erſchei-
nungen hervorzurufen.

Allein noch einer andern Gefahr iſt der Kaſſirer aus-
geſetzt einer Gefahr, die allerdings im Allgemeinen nur
einzeln auftritt, aber gleichwohl von Zeit zu Zeit einen
epidemiſchen Charakter angenommen hat. Es iſt nämlich
eine nicht hinweg zu leugnende Thatſache, daß die zeit
weilige Verfügung über ſo bedeutende Summen den Wunſch
nach ununmſchränkten Beſitz derſelben zu erzeugen pflegt.
Mehr als ein Kaſſirer, der Jahre hindurch das Urbild der
Redlichkeit geweſen, hat ſich ſchließlich zu Veruntreuungen
hinreißen laſſen. Eines Tages war er auf und davon.
Man iſt ſeiner habhaft geworden, man hat Strafen ver
hängt, die von jeder Wiederholung einer ſolchen Handlungsweiſe hätten avſhrecken müſſen; aber gleichwohl bleibt ſie

nicht aus. Die Annalen der Gerichtshöfe aller Völker ſind
angefüllt mit Prozeſſen, welche dieſen Gegenſtand behan-
deln. Die Vorſichtsmaßregeln, welche man trifft, erweiſer
ſich als hinfällig gegenüber dem ſtarken Triebe des Ein-
zelnen, fremde Gelder, welche ihm anvertraut wurden, in
den eigenen Beſitz zu bekommen. Ein mit bitterer Wahr
heit gewürzter Humor hat darum den Stand des Kaſſirers
mit allerhand Wortſpielen und Anekdoten verbrämt.:.

10 l 4 l 7

Urſache zurückzuführen. Schließlich enthält beinahe jedes „Welche Aehnlichkeit“, ſo lautet eäne Scherzfrage, „beſteh
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äreckt. Das Comils der finnländiſchen Preſſe hat den Senat
um Abänderung dieſer Verfügung gebeten, aber einen abſchlägi-
gen Veſcheid erhalten. Als Urſache für die Cenſurverſchärfung
wird die Nachgiebigkeit des Generalgouverneunrs Grafen Heiden

egenüber der Empfindlichkeit vermuihet, mit welcher die ruſſi-e Regierung die Kritik der europäiſchen und beſonders der
ſchwediſchen und der deutſchen Preſſe über ihre finnländiſche
Politik anfnimmt.

Saatenſtands-Verichte.
Ueber den Sagatenſtand in Rumänien zu An-fang dieſes Monats erfahren wir Folgendes:

Jn der Walachai haben ſtarke Niederſchläge an manchen
Stellen den Saaten Schaden zugefügt, doch wird deſſen unge-
achtet dort auf eine gute Mittelernte gerechnet. Jn der Moll
dan haben die Saaten mit Ausnahme des Mais unter der großen
Dürre zu Anfang v. M. gelitten. Jn der Dobrudſcha iſt der
Saatenſtand Hut. Der Rapsſchnitt hat begonnen, und iſt das
Ergebniß ſtark unter mittel,

Von der Cholera-
Petersburg, 15. Juli. Die Polizei-Verwaltung

ernannte Sanitätswachen zur Reinlichkeitskontrolle in den
Gebänden.

Conſtantinopel, 15. Juli. Eine Frau, welche
ſich in das Hoſpital von Jedi-Kuleh begeben wollte, ſtarb
auf dem Bahnhofe unter choleraverdächtigen
Symptomen. Die Aerzte conſtatirten einen Fall von
Cholera nostras. Jm Uebrigen iſt der Geſund-
heitszuſtand der hieſigen Bevölkerung ein befrie-
digender.

Die Zerſtörung des BVades St. Gervbais.
Ueber die furchtbare Kataſtrophe in dem franzöſiſchen

Badeorte St. Gervais, über die wir bereits mehrfach
telegraphiſch berichtet haben, liegen jetzt die erſten, aus
führlicheren Nachrichten vor.

Sie iſt, nach der Frankf. Ztg. dadurch entſtanden, daß der
untere Theil des Gletſchers von Bionnaſſay ſich vom Dome

du Gouté, einer 4331 Mtr. hohen Spitze der Montblanc-Kette,
Ioslöſte, in den Bach Bionney ſtürzte und das Dorf gleichen
Namens mit ſich riß. Dadurch entſtand eine Abdämmung,
welche die Gewäſſer ſchließlich durchbrachen. Es entſtand eine
enorme Waſſerſäule, die Maſſen von Felsſtücken und Kies mit
Jich führend, in den Grand Nant ſtürzte. Letzterer floß durch
das ſehr enge Thal von Montjoi, in dem ſich das Vad St.
Gervais befindet. Es beſtebt ans 5 Gebäuden, welche zwiſchen
ſteilen Felswänden und dem Fluſſe eingeſchloſſen ſind. Gegen
2*/4 Uhr Nachts hörten die Badegäſte, die in ihren Betten lagen.
ein furchtbares Brauſen, daß durch die Verdrückung der Luft
herbeigeführt wurde, und um 3 Uhr ſlürzte ſich die enorme
Waſſermaſſe mit den Trümmern auf die fünf Gebäude, Geſtern
Abend hatte man an der ITable d'höte 80 Perſonen gezählt;
außerdem gab es einige 30 Dinſtboten. Ungefähr 25 Perſonen
haben ſich gerettet. Die Anderen ſind unter den Trümmern
begraben. Die Waſſermaſſe wälzte ſich weiter und gelangte in
die Arve, wobei ſie noch die Hälfte des Dorfes Fahyet mitriß.
Die Brücke über den Grand Nant ſteht noch, droht aber jeden
Augenblick einzuſtürzen. Die Rettungs- Arbeiten ſind ſehr ſchwie-
rig, da die Gebäude vollſtändig zuſammengeſtürzt ſind. Die
Namen der Verunglückten kennt man noch nicht. Die tele
graphiſche Verbindung mit Eluſes iſt unterbrochen, ebenſo wie
der Wagenverkehr mit Chamonix. Die vorſtehenden Nach
richten ſind der Agentur Dalziel durch einen Genfer Ndvokaten
überbracht worden. welcher mit dem Eiſenbahnzuge bier ange-
kommen iſt. Er war auf das Dach des Hanſes, in welchen er
wohnte, gekrochen und, hatte ſich in dieſer Weiſe auf
den Berg gerettet. Die Köln. Zeitung berichtet folgende
Einzelheiten: Die Sturzwelle nahte mit ſolcher Schnellig-
keit, daß ſich von der Badeganſtalt nur wenige, in
dem höher liegenden Hauſe wohnende Perſonen retten konnten.
Die Ueberlebenden ſchildern den furchtbaren Eindruck, als die
beranſtürmende fünf Meter hohe Sturzwelle, Baumſtämme und
rieſige Felsblöcke mit ſich führend, die großen Häuſer der Bade
anſtalt wie Kartenhäuſer fortriß. Die Zahl der Verunglückten
in der Badeanſtalt wird auf über hundert geſchätzt, weitere
hundert ſollen in Fayet, das ebenfalls zerſtört iſt, umgekommen
ſein. Die ganze Kataſtrophe dauerte nur acht Minuten, worauf
der Bergbach wieder in ſein gewöhnliches Bett zurücktrat. Die
Arve, in die der Bergbach mündet, treibt in ſchmutzigem,
ſchlammigem Waſſer alle Arten von Hausgeräth und eine Menge
Leichen, die man mit Haken an die Ufer zu ziehen ſucht; viele
darunter ſind gräßlich verſtümmelt und unkenntlich, einigen fehlen
die Köpfe, Arme oder Beine, andere ſind durch die Felsblöcke
zu ſormloſen Maſſen zerdrückt. An der ſchweizeriſchen Grenze
wird in der Arve ein gegittertes Wehr errichtet, um die Leichen
aufzufangen. Bisher ſind nur wenige Verunglückte erkannt
worden, unter ihnen ein ſoeben aus Tongking zurückgekehrter
Major. Die Kataſtrophe wurde dadurch herbeigeführt, daß, als
ſich der Gletſcher loslöſte, die niede ſtürzenden Waſſer und
Felsmaſſen zuerſt an einer Brücke ſtauten und von da aus mit
einem Ruck gegen die unglücklichen Orte losbrachen. Felsblöcke
bis zu zehn Kubikmeter wurden wie Federbälle mitgeriſſen. Da
die telegraphiſchen Verbindungen unterbrochen ſind, ſchweben die
Angehörigen der Perſonen, die ſich in jener Gegend aufhielten,
in der größten Beſorgniß. Die Arbeiten zur Aufräumung der
Trümmer und Erkennung der Leichen konnten erſt heute be-
gonnen werden. Endlich verſendet das Wolffſche Bureau noch
folgendes Telegramm aus Sallanchess (Haute Savoie) vom
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zwiſchen einem Kaſſirer und einem Pferd Die Ant-
wort ſagt: „Sie gehen Beide durch.“ Oder: „Worgn
kann man einen Kaſſirer erkennen?“ Worauf dann die
Antwort lautet: „Daran, daß er meiſtens durchgehende
Züge benützt.“ Boshaft nimmt ſich auch die folgende
Unterhaltung aus, die, wofern ſie nicht in der That ſtatt
fand, zum Mindeſten gut erdichtet worden. Zwei Bekannte
gehen ſpazieren. „Was iſt denn das für ein Herr, der das
Fräulein Soundſo dort am Arme führt?“ fragte der Eine.

„Das iſt ihr Bräutigam,“ erwidert der Andere; „Kaſſi
rer an der Bank, eminent reich, eine außerordentliche Partie!“

„So! Und wie groß iſt denn ſein Vermögen?“
„Ja, das kann Niemand ſagen! Weiß man denn, mit
wieviel er einmal durchgehen wird!?“ Stimmungsvoll
war auch die Seene, welche auf einem Droſchkenhalteplatz
ſtattfand. Fahrgaſt, der eiligſt in ein Gefährt ſteigt: „Hier
iſt die doppelte Taxe! Jch muß zur Bahn! Fahren Sie
ſo ſchnell wie möglich! Kutſcher: „Jawohl, Herr
Kaſſirer!“ Auch aus dem Sprechzimmer eines Arztes
erzählt man ſich eine ähnliche Scene. Neben dem Vorzuge,
in ſeinem Berufe außerordentlich tüchtig zu ſein, beſaß er
auch den ferneren, über eine große Menſchenkenntniß zu
verfügen. Das hat er einmal auf folgende Weiſe bewieſen
Eines Tages kommt ein Mann zu ihm und klagt: „Ach,
Herr Doktor, mir geht's ſchlecht!“ „Was fehlt Jhnen
denn?“ „Jch habe ein ſo ſeltſames Ziehen in den
Beinen!“ „Ziehen in den Beinen mein Herr, dann
3 Sie Kaſſirer!“ Der Beſitzer eines Bankhauſes
chützte ſich gegen dieſen Mißſtand, der unter den Kaſſi

rern ſeiner Collegen zu herrſchen ſchien, auf die einfachſte
Weiſe von der Welt. Er ſtellte nur Frauen als Kaſ

rer an; „denn“, ſagte er launigdoppelſinnig, „da kann
etwas paſſiren! Die können vichtg für ſich behalten!“

in Saint Gervaſs ein. Bis jetzt ſind gegen 75 Leichen auf
gefunden, die Geſammtzahl der Umgekommenen ſchätzt man
gegenwärtig auf 160, nämlich 75 auswärtige Kurgäſte, 40 Be
dieuſtete der Kurhaus-Verwaltung und 45 Ortseinwoher. Der
Aublick der Trümmerſtätte iſt grauenhaft. Sechszehn unbe-
kleidete, entſetzlich entſtellte Leichen liegen auf ihr noch nicht
rekognoszirt. Die übrigen Anfgefundenen ſind rekognoszirt.
Die Polizei iſt damit beſchäftigt, die Trauringe von den Fingern
der Umgekommenen abzunehmen; auch werden die nicht rekognos-
zirten Leichname vphotographirt. Gegenwärtig iſt der Strom
wieder in das Flußbett zurückgelreten. Die ganze verwüſtete
Strecke, 150 Hekt. umfaſſend, iſt mit Schlamm und Felstrümmern
bedeckt, von den herabgewälzten Felsblöcken erreichen einzelne
die Größe von 20 Kubikmetern. Das Bad ſelbſt wird vom
N. W. Tagebl. wie folgt geſchildert: Jn waldiger Schlucht
des Montjoie-Thales am weſtlichen Fuße des Montblanc, liegt
in entzückender Schönheit Saint-Gervais-les-Boins; die neue
Straße von Sallanches uach Chamonix, die am linken Arven-
ufer angeſichts des mächtigen Montblanc angelegt worden iſt,
führt zum Pont du Bon Nant, von dem aus ein kurzer Weg
nach dem reizenden Bad führt. Dieſes hat neun Schwefelthermen,
die in einer Temperatur von 40 Grad Celſius dem Boden ent-
ſpringen. Oberhalb des Bades rauſchen die Waſſerfälle des
Bont Nant nieder des „gnten Bergſtroms“, der allem An
ſchein nach die furchtbare Kataſtrophe jetzt verſchuldet hat, und
nach etwa 20 Minuten Weges bergan gelangt man in das an
2000 Einwohner zählende Dorf SaintGervais, das, 810 m über
dem Meere gelegen, ein vielbeſuchter Luſtkurort iſt. Die
Katoſtrophe ſcheint das Dorf verſchont zu haben, um ſo härter
hat ſie das 200 m tiefer gelegene Bad getroffen. Unweit von
der Stätte des großen Unglücks, das ſich dort begeben hat, liegt
Servoz mit ſeiner ſchönen Schlucht, der Dioſaz. Auch Servoz
hat ſeiner Zeit ſeinen Vergſturz gehabt, wobei aber nur ſeine
Kirche zerſtört wurde-

Ans aller Welt.
Der Netp-Yorker Millionär Chrus Fricid, geb. 1819 in

Maſſachuſſetts, deſſen zäher Energie allein die ſo ſchnelle Legung
des atlantiſchen Kabels zu verdanken iſt, iſt heute Morgen einer
langen Krankheit erlegen. Er hat noch den Verluſt ſeines
ganzen Vermögens erlebt und iſt während der Legung 50 Mal
über den Ozean gefahren.

Vertaftet wurde, wie der „K. Ztg.“ mitgetheilt wird,
der Maſchiniſt Fornerod vom „Montblanc“, dem
Dampfer, den das Keſſelunglück auf dem Genfer See betroffen,
auf Antrag des Unterſuchungsrichters. Derſelbe ſoll ſehr ſich
widerſprechende Ansſagen gemacht haben.

Zum Fall Jäger wird aus Frankfurt a. M. ge
ſchrieben, daß nunmehr ſämmtlichen Angeklagten die umfang-
reiche Anklageſchrift zugegangen iſt. Die Angeklagten, die ſich
darüber binnen drei Tagen zu äußern haben, widerſprechen ſich
in verſchiedenen Punkten, außer Jäger ſelöſt, der keine der ihm
zur Laſt gelegten Handlungen beſtreitet. So widerſpricht
Henſel der Ausſage Jägers, von letzterem eine halbe Mil-
lion Mark erba n zu. haben, er will nur 100 000 als Dar
lehn empfangen gaben Der Poſtbeamte Müngersdorf be-
ſtreitey daß er für ſeinen Paß von Jäger 60000 erhalten
habe, beide hätten ſich früher gar nicht gekannt. Wenn keine
Zwiſchenfälle eintreten, ſteht zu erwarten, daß die Hauptver-
handlung Anfangs Auguſt beginnen kann, man berechnet die
Dauer derſelben auf drei Tage.

Der Zar in Kopenhagen. Man ſchreibt uns aus
Kopenhagen, 12. Juli: Der Zar hat während ſeines diesjährigen
langen Aufenthaltes hier bedeutende Einkäufe gemacht. Bei
einem Antiquitätenhändler hat er einen alten Schrank der vom
15. Jahrhundert ſtammt und mit bibliſchen Bildern verziert iſt,
für 4000 Kronen und bei einem Juwelier einen Diamantſchmuck
für 30 000 Kronen gekauft. Den Armen in Kopenhagen hat er
10 000 und der Polizei 5000 Kr. geſchenkt. Die höheren Polizei
und Eiſenbahnbeamten ſind mit werthvollen goldenen Uhren,
Bruſtnadeln und Tabatièren beſchenkt worden. Auch ver-
ſchiedene Privatleute haben bedeutende Gaben erhalten. Man
macht ſich kaum eine Vorſtellung von den vielen Geſuchen und
Bittſchriften, welche während des Aufenthaltes des Zaren hier
an ihn gerichtet werden. Nicht nur einfache Geldunterſtützungen
verlangt man von ihm, ſondern die ſonderbarſten Pläne und
abenteuerlichſten Projekte werden ihm vorgelegt. Der Eine
wünſcht die Mittel, um einen Ballon zu konſtruiren, mit dem
er den Nordpol erreichen will, der Andere hat einen großen
Koloniſationsplan für Sibirien ergründet, der Dritte hat ein
Perpetuum mobile erſonnen u. ſ. w. Alle dieſe findigen Leute
ſind durch die Abreiſe des Kaiſers, der ihnen nichts zurückgelaſſen
bat, bitter enttäuſcht.

Diebſtähle im Hohenzöllern-Muſenm in Berlin fanden
geſtern ihre gerichtliche Sühne Die 7. Strafkammer des Land
gerichts I verurtheilte nämlich den Kanfmann Martin Valentin
wegen mehrerer Diebſtähle, begangen an dort ausgeſtellten
Gegenſtänden zu 2 Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
3 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt mit
Rückſicht darauf, daß die dem Schutze des Publikums anver-
trauten Gegenſtände zuweilen gar nicht zu erſetzen ſind.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
z. Berlin. Der Geheime Regierungs Rath, Profeſſor

Dr. Wilhelm Wattenbach, welcher ſeit 1873 an der Ber
liner Univerſität wirkt, begeht, wie die „Voſt“ mittheilt, am
20. Juli ſein fünfzigfähriges Doktor Jubiläum. Der Jubilar
iſt ſeit dem Jahre 1882 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften
und gehört ſeit nahezu zwanzig Jahren der Centrat- Direktion
der Monumenta Germaniae qu. Vor ſeiner Berufung an die
hieſige Univerſität war er elf Jahre an der Univerſität Oeidel-
berg thätig.

Berlin. Mit dem Beginn des Winterſemeſters werden
beim Orientaliſchen Seminar neben den von Profeſſor
Dr. Güßfeldt abzuhaltenden Vorträgen über tropiſche Fragen
auch national-ökononiſche Vorleſungen abgehalten. Zum
Dozenten für dieſelben iſt der neuernannte Konſul Dr.
A. Zimmermann beſtimmt. Derſelbe tritt jedoch nicht in
das Seminar ein, ſondern behält ſeine Stellung als Hülfsar-
beiter im Auswärtigen Amte bei. Der Berufene hat ſich bei
den auerkannteſten Lehrern der Nationalökonomie ausgebildet
und ſich auch ſelbſtſtändig in die betreffenden Fragen eingear-
beitet und namentlich durch ſeine langjährigen Quelenſtüdien
einen Stoff gewonnen, der bisher noch nicht zugänglich war.

Wien. Am 13. Juli früh ſtarb Pr. Philipp Mark
breiter, einer der geachtetſten Aerzte Wiens, im Alter von
83 Jahren. Der Verſtorbene war in früheren Jahren ſchrift-
ſtelleriſch und als Begründer der „Wiener Medizinal-Halle“,
der ſpäteren „Wiener mediziniſchen Preſſe“, als journaliſtiſch
thätig.

Halliſche Lokalugchrichten vom 15. Jnli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
d. Zur Bildung der neuen Johaunespfarrei. Während

der Bau der Johanneskirche rüſtig fortſchreitet, haben auch die
kirchlichen Behörden die Bildung der neuen Pfarrei in
die Hand genommen. Jn den Kirchen der betheiligten Ge
meinden von St. Ulrich und St. Georgen werden gegen-
wärtig, ſo theilt der „Kirchl. Anz.“ mit, an den drei Sonntagen
10., 17. und 24. Juli, und auch durch Bekanntmachung in den
Zeitungen, die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder aus den ab-
zuzweigenden Bezirken aufgefordert, am Montag, 25. Juli,
4 Uhr Näàchmittags, im Sitzungszimmer des Gemeindekirchen-
raths von St. Marien, (an dex Marienkirche 1, im Hofe) ſich
einzufinden. Hier werden die ſlimmberechtigten Mitglieder ans
den abzutrennenden Bezirken der beiden Gemeinden St. Ulrich
und St. Georgen je 3 Repräſentanten aus ihrer Mitte wählen,
die für die weiteren Maßnahmen bis zur Aufrichtung der neuen
Pfarrei mit den zuſtändigen Behörden zu verhandeln haben.
Der Termin wird von dem Stadtſuperintenden abgehalten.
Damit iſt alſo thatſächlich der Anfang zur Vildung einer neuen
Pfarrei in unſerer Stadt gemacht. Wir können nur wünſchen,
daß die Betheiligung an jener Verſammlung der Wichtigkeitdieſer Sache entſpricht. Unſere gegenwärtige Parochial-
eintheilnng ſtammt im ganzen und großen noch aus katholiſcher
Zeit. Die Bildung der neuen Pfarrei, die gegenwärtig ins

geſtrigen Tage: Große Schaaren Neugieriger treffen ungusgeſeht y Werk geſetzt werden ſoll, wird vorausſichtlich auf Jahrhuuderle
hinaus maßgebend ſein. Die BVezirke, die bei der Wahl der
Repräſentanten für die neue Parochie in Betracht kommen, ſind
nach der inneren Stadt zu arten von der oberen Königs
ſtraße, Lindenſtraße 1--14, Südſtraße, Streiberſtraße, Wolfs
ſchlucht und Beeſenerſtraße bis zur Fpiedensſtraße; alle ſelbſt
ſtändigen evang. Gemeindeglieder, die von dieſen Grenzen aus
nach Oſten und Süden wöhnen, haben das Recht, über die
Zinn der neuen Parochie ſich zu äußern und Repräfentanten
zu wählen.

d. Legate. Dem Nähberein im Franen- Verein zur
Armen und Krankenpflege iſt ein Legat von 75 zugefallen,
das ihm von der Wittwe Genderer, geb. Wichmann ausgeſetzt
war:; dieſelbe Wohlthäterin hat auch dem hieſigen Zweigverein
der Guſtav Adolf- Stiftung 150 -4 vermacht.
es Die ſftädtiſche Finanz- Kommiſſion beſchäftigte ſich in
ihrer geſtrigen Sitzung der letzten vor den Ferien, u. A. mit
einem Antrage des Herrn Möbelfabrikanten H. laut welchem
derſelbe vom Magiſtrat die in der Angelegenheit: Durchbruco
der kleinen Ulrichſtroße nach dem Hallenterrain als freiwilligen
Beitrag zu den Koſten hinterlegten 1000 zurückverlangt da
ſich die Bedingungen unter denen er ſ. Zt. den Beitrag ge
net nicht erfüllt haben. Die Kommiſſion willfahrte dem
Ankrage.

—ee Warnung für Handwerker. Anfangs dieſes Jahres
beſuchte der Reiſende einer Feilenfabrik in Elſaß bieſige
Schmiede- und Schloſſermeiſter und bot ihnen Feilen zu einem
nicht zu hohen Preiſe an. Der Aufdringlichkeit des Reiſenden
wurden ſie nur dadurch Herr, daß ſie bei demſelhen eine
Kleinigkeit beſtellten, einen von demſelben ausgefüllten Beſtell
ſchein unterſchrieben und dafür einen von demſelben ausgeſtellten
Beſtäkigungsſchein in, Empfang nahmen. Da der betr. Reiſende
ſich auf hieſige achtbare Handwerker berief, ſo glaubten die
neuen Kunden, es mit einem reellen Geſchäftsmann zu thun zu
haben. Zu ihrem Schrecken wurden ſie indeß eines Anderen
belehrt, als ſie nach einiger Zeit Faktura über beſtellte und ab
geſandte Feilen erhielten. Statt des beſtellten geringen Poſtens
erhielten ſie das 5, 6, 8 ja 10fache und zwar auf Grund des
von ihnen unterſchriebenen Beſtellſcheines. Der Reiſende hatte
auf ſeinem Beſtätigungsſchein weit höhere Poſten notirt und
die Poſten auf dem Beſtellſchein nachträglich höher angeſetz
ſo z. B. ſtatt 2 Stück Feilen Dutzend u. ſ. f. Eine Anzahl
hieſiger Handwerker haben ſich zufammengethan, die Annahme
der zuvielgeſandten Feilen verweigert und die Tratte abge
wieſen Sie wollen ferner den Reiſenden bei der Staats-
anwaltſchaft wegen Betrugs anklagen. Da dieſer Schwindef
jedenfalls auch anderweit verſucht wird, ſo ſei hiermit davor
gewarnt.

J. Die Nachtweiſung der Einnahme an Wechſelſtembel
ſtener im Oberpoſtdirections-Bezirk Halle a. S-
für die Zeit vom 1. April 1892 bis zum Schluß des Monats
Juni 1892 ergiebt folgendes Reſultat. Die Einnahme im
Monat Jnni betrug 9175,50 Hierzu die Einnahme in den
Vormonaten in Höhe von 17245.70 gerechnet ergiebt zu
ſammen eine Einnahme von 26421,20 Die Einnahme in
demſelben Zeitraume des Vorijahres bezifferte ſich auf 26355,70
ſodaß im Jahre 1892 ein Plus von 65,50 zu konſtatiren iſt.
JmOberpoſtdirectionsbezirk Magdeburg belief ſich die Geſammt
einnahme auf 45515,50 5123,10 gegen das Vorjahr), im
Oberpoſtdirectionsbezirk Erfurt auf 37059 2180,60
gegen das Vorjahr).

J. Zu unſrer geſtrigen Mittheilung, daß der preußiſche
Finanzminiſter eine Bekanntmachung zum Gerverbeſtenergcſfetz
erlaſſen habe, wonach die Actiengeſellſchaſsen u. ſ. w. ihre Ge
ſchäftsberichte vom 15. bis 30. September einzureichen haben.
iſt, um Jrrthümern vorzubengen, welche hierdurch in der Ge
ſchäftswelt eutſtehen könnten, zu bemerken, daß dieſe Bekanut-
machung in ihrem vollen Wortlaute im Reichsanzeiger vonr
1. Juli veröffentlicht worden iſt.

Tes Beziehung des neuen Fenerwehrdepot, Heute findet
die Ueberführnng ſämmtlicher im Rathshofe untergebrachten
Spritzen, Geräthewagen 2c. nach dem neuen Feuerwehrdepot an
der Margaretbenſtraße (am Steinthor) ſtatt. Von morgen ab
befindet ſich die Hauptfeuerwehrwache dortſelbſt, während in
Rathhauſe nur eine Feuermeldeſtelle verbleibt.

W, Die nicht anszurottende Unſitte, zum Anfachen
der Ofenfenerung Petroleum zu verwenden,
hat abermals einen gräßlichen Unglücksfall zur Folge
gehabt deſſen Ausgang noch zweifelhaft iſt. Geſtern Nach
mittag wurde in dem Hausgrundſtücke Gr. Brauhausgaſſe 22
der Ruf „Fener“ gehört und die Bewohner des Haufes liefen
erſchrocken zuſammen. Zu gleicher Zeit vernahm man von der
erſten Etage ber entfetzliche Hülfernfe, einer weiblichen Perſon
und beberzte Männer begabew ſich ſofort dorthin. Ein haar-
ſträubender Anblick wartete ihrer. Jnmitten einer Feuerſäule
ſtand die Hände ringend das 15 Jahre alte Dienſtmädchen
Deparode aus Troiha. Die Männer überſahen ſofort die
Situation und es gelang ihnen dem widerſtrebenden Mädchen
die brennenden Kleiderfetzen vom Körper zu reißen und dieſelbe
auf dieſe Weiſe einem ſofortigen ſicheren Flammentode zu ent
ziehen. Es ſtellte ſich herans, daß die Leichtſinnige die Ofeu
feuerung des Küchenherdes mit Pelroleum begoſſen, wobei die
Flammen in das blecherne Gefäß geſchlagen waren. Nachdem
das letztere explodirt, hatte ſich der brennende Jnhalt über der
Fußboden der Küche ergoſſen und dieſen in Brand geſetzt
Merkwürdiger Weiſe ſoll das Mädchen nicht ſofort gebraunt
haben ſondern in ihrer Kopfloſigkeit förmlich in die Flammen
hinein gelaufen ſein, wobei ihre Kleidungsſtücke von dieſen er
griffen wurden. Die Aermſte war furchtbar zugerichtet. Der
Unterkörper iſt mit zumeiſt tief gehenden Brandwunden faſt
gänzlich bedeckt, ſo daß an ein Aufkommen der r
kaum zu, denken iſt. Dieſelbe wurde in die königliche Univer-
ſitätsklinik eingeliefert.

Raub. Dieſe Nacht betraf der Neſtaurateur vom
Pfälzer Schießgraben drei Männer veim EKutwenden von
Kohlrabi, die alsbald die Flucht ergriffen. Anſcheinend einer
von denſelben Frevlern war es, welcher kurz darauf einen
Raub vollführte, indem er den in Begleitung anderer Herren
aus dem Schießgraben heimkehrenden Reſtaurateur R. die
Uhrkette, welche ſich hierhei von der Uhr loslöſte, mit Gewalt
wegriß und ſodann mit ſeinen beiden Cumpanen flüchtete. Der
betheiligte Schmied N. wurde aber eingeholt und verhaftet.

ee Zwangsverkänſe. Auf dem hieſigen Amtsgericht wur-
den im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verkanft: 1) das Hausgrundſtück Goſen-
ſtraße 1 zu Giebichenſtein mit Garten Schlachthaus Neben-
gebänden, je zur Hälfte auf den Namen des Zimmermänns
Carl Scheibe und deſſen Ehefran Friederike geb. Goſe
zu Giebichenſtein eingekragen. Das ganze Grundſtück erſtand
der Militärinvalide Carl Kamm zu Giebichenſtein für
26 730 2) das Hausgrundſtück Victoriaplatz 1 zu Halle
a. S., auf den Namen des Reſtaurateurs Hermann Kreſſe
hierſelbſt eingetragen. Daſſelbe erſtand Frau Privatmann
Hrllſcher in Kirchhain für 32 000

es Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des
Oberamtmanns Otto Hart zu Lettin bei Halle hat der
Gemeinſchuldner abermals einen Zwangsvergleich angeboten,
dem wohl die erforderliche dreiviertel Majorität der Gläubiger
beitreten wird. Es werden 32 geboten.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung-
Der Rachdruck unſerer Hrigina ine in nur mit vollnändiger Quelleiangabe

geſtattet. nOffene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirk des 4. Armeekorps. Stellen für den Bureau
dienſt bei der Eiſenbahndirektion zu Magdeburg, zunächſt
Probedienſt, ſpäter Jabresgehalte bis zu 2000 Mk. Stellen
für den Babnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt hei dem
Eiſenbahnbetriebsamt Halle. zunächſt Monatsvergütungen.
ſpäter Jahresgehalt bis 1500 Mk. Kirchner und Küſter bei dem
evang. Gemeinde-Kirchenrath zu Ortraud. Einnahme ca.
360 Mark. KreisCbauſſeeAufſeber bei dem Kreisausſchuß zu
Zieſar, Gehalt 905 Mk.,ſteigend bis zu 1500 Mk. Hülſsſchrelber
bei der Direktion der Gewehrfabrik zu Erfurt, Vergütung
täglich 2 Mk. Nachtwächter bei der PolizeiverwalturElſter wer d g. (500. Mk.) und dem Eiſenhüttenwert Tügh(nicht über 40 Jabre alt), Löhüung 2.598 W die Sil
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geden bei dem Poſlamt Gößuitz, Caution 400 Mk.,
Gebalt 972 Mk. Für alle Stellen Civilverſorgungs-
ücheinbeanſprucht.

V Roitzſch, 15. Juli. (Nacheakt). Zum dritten Male
än dieſer Woche wurde in den Stroh- und Futterräumen des
Zimmeameiſters Albrecht hier Feuer angelegt, welches jedes
mal die Thätigkeit mehrerer Sprißen in Anſpruch nahm. Der
rührigen er der hieſigen Einwohner iſt es zu danken,
daß nach je zweiſtündiger Arbeit daſſelbe erſtickt wurde. Der
Schaden iſt bedeutend. Trotz großer Wachſamkeit bei Tag und
Nacht iſt es noch nicht gelungen den Verbrecher ausfindig zu
machen. Derſelbe drohte durch anonyme Briefe nicht zu ruhen,
bis beſagter Herr ein armer Mann ſei. Zweimal wurde eben
angelegtes Feuer außerdem im Entſtehen unterdrückt. Aus
Rache iſt demſelben ebenfalls heute ein mit Zuckerrüber be-
pflanzter Acker verwüſtet worden.

S Erfurt, 14. Juli. (Zur Betheiligung unſrer
Handelsgärtner ander Chicagoer AusſtellungT Uebertritt in den Rubheſtand). Bekanntlich hatten
die hieſigen Handelsgärtner ſeinerzeit die Betheiligung an der
Weltausſtellung von Chicago abgelehnt, wie es damals hieß, in
Rückſicht auf die bedeutenden Koſten einer Betheiligung an der
raunsoceanzſchen Expoſition. Wie ſich nun herausgeſtellt hat,
war jener Beſchluß nicht allein die Schen vor dem Koſtenpunkt,
jondern zumeiſt die Furcht vor einem Boykott entſprungen, welchen
die amerikaniſchen Jmporteure angeblich über alle jene deutſche
Handelsgärtner verhängen wollten, welche die Ausſtellung in
Chicago beſchicken würden. Dieſe Furcht iſt nun aber nach einer vom
hieſigen amerikaniſchen Conſulat an die Erſurter Preſſe gelangten
Mittheilung völlig unbegründet, wie folgende Reſolution der

ereinigung amerikaniſcher Samen händler be-
weiſe: „Die einberufene Verſammlung der „American Seod

ede Association mißbilligt jegliches Mittel, das bezwecken
ſollte die Produkte deutſcher Samen-Exporteure von der Chica
goer Weltausſtellung fern zu halten keines ihrer Mitglieder iſt
je einer ſolchen Tendenz gefolgt. Dagegen drückt die Verſainm-
Iung den Wunſch aus, alle Produkte, ſoweit ihre Branche in
Betracht kommt, auf das Vollſtändigſte im nächſten Jahre auf
der Ausſtellung vertreten zu ſehen“. Man iſt hier begreiflicher-
weiſe ſehr geſpaunt, was für eine Haltung unſere Gartverwelt
dieſer entgegenkommenden Reſolution gegenüber einnehmen, bezw.
ob ſie auf (hrem erſtmaligen Beſchluſſe verhaxxen wird. Der
Präſident der hieſigen königl. Eiſenbahndirektion Eg gert bat
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und wird zum kommenden
Herbſt in den wohlverdienten Ruheſtand treten. Herr Eggert
würde im kommenden Jahre 1893 fein 50jähriges Dienſtjubiläum
haben feiern können.

Wiche, 14. Juli. Verbandstag der frei-
willéägen Feuerwehren.) Am Sonntag beging in unferer
Stadt der Verband der freiwilligen Feuerwehren unſeres
Hrirnatbskreiſes ſeinen I. Verbandstag, an dem die Feuerwehren
aus Hilta, Bibra, Bilzingsleben, Bottendorf, Brettleben, Canna-
wurf, Gorsleben, Roßleben und Schönewerda tbeilnahmen.

f. Neuhaldensleben, 14. Juli. (Der Landwirtb-
ſchaftliche Verein) im Kreiſe Neuhaldensleben und Um-
gegend hielt geſtern eine Verſamlung ab, in welcher, nachdem
Herr Aintmann Liſicke- Dönſtedt Bericht über die letzte Ge-
veralverſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu
Halle a. S. erſtottet hatte, die Rechnung für das verfloſſene
Vereinsjahr 1891 vorgelegt wurden. Die Einnahmen betrugen
3347.55 Mk. die Ausgaben 2806,29 M. Mithin hatte die Kaſſe
am Jahresſchuſſe einen Baarbeſtand von 541,28 Mk. Außerdem
iſt ein bei der Sparkaſſe eingelegtes Vermögen von 5000 Mk.
vorhanden. Die in der Verſammlung vorgenommene Schätz-
ung des vorausſichtlichen diesjährigen Ernte-
ex trages nach dem zeitigen Stande der Saaten, der vom
Miniſterium eingefordert wird, hatte nachfolgendes, in Pro-
zenten einer Mittelernte und in Kilogramm für das Hektar aus
gedrücktes Ergebniß Weizen 2280 Kg. 90 Roggen 1540 kg.
100 Sommergerſte 2230 kg 110 Hafer 2170 kg. 90
Erbſen 1350 kg. 105 Ackerbohnen 1400 kg. 105 Wicken
1030 kg. 100 Lupinen 640 kg. 80 Kartoffeln 12 000 kg.
100 Kleeheu 3200 kg. 70 Wieſenhen 3000 K. 100

Genthin, 14. Juli. (Kegelung der Havel.
Erntenachrichten. Sparkaſſe Das Strom-
bauomt in Rathenow beabſichtigt, im Havelbett Spreng-
ungen mit Dynamit vorzunehmen. Beſonders in der Nähe
des in unſerem Kreiſe belegenen Dörſchens Göttlin zeigt
das Havelbett einen derartig felſigen und ſteinigen
Untergrund, daß die Schifffahrt mit Gefahr verbunden iſt.
Mit der Getreideernte wird hier in den nächſten Tagen
begonnen werden. Sie verſpricht lohnend zu werden. ie
r gaentelder ſind meiſt jetzt ſchon reif und faſt durchgehend gut

eſtanden,
lichen Witterung in den letzten Tagen etwas zurückgeblieben;
das Erträgniß iſt im Allgemeinen ſowohl der Menge als auch
der Güte und Beſchaffenheit nach zufriedenſtellend; das Futter
iſt ſchwer und kräftig. Nach dem Verwaltungsbericht der
„Sparkaſſe des Kreiſes Jerichow II zu Gentbin“

»betrugen die Einlagen am Schluß des vorigen Rechnungsjahres
1 487 936,91. Neu belegt wurden im Laufe des Rechnungs-

iahres 1891--92 377313,02 und an Zinſen zugeſchrieben
42 330.54; zurückgenommen wurden 368.821,07. Es verbleibt

alſo den Sparkaſſenbuchinhabern ein Guthaben von 4&1538 759,40
gegen das Vorjohr 50 822,49 mehr). Die Activa betragen

1610 425,66. Das Reinvermögen der Kreisſparkaſſe beträgt
4 71666,26. u Sparkaſſenbüchern befinden ſich 4064 im
Umlauf. Der Zſammte Geldumſatz der Kaſſe betrug an Cin-
nahmen 4 652387,68, an Ausgaben 622 471,19. Die Kaſſe
hat alſo einen Ueberſchuß von 17 24426 erzielt.

C. R. Leipzig, 15. Juli. (Der New-Yorker Män-
nergeſangverein „Arion') hatte geſtern in der Al-
berthalle zu Leipzig ein Concert veranſtaltet, deſſen
Reinertrag zu einen wohlthätigen Zwecke beſtimmt war. Das
Concert brachte den amerikaniſchen Gäſten einen vollen äußeren
und künſtleriſchen Erfolg: die große Alberthalle war bis auf
den letzten Platz ausverkauft (Halle a. S. und namentlich der
Verein „Sang und Klang“ waren ſtark vertreten) und Bei
fallsſtürme von gleicher Jntenſivität haben die genannte Halle
ächerlich noch nicht durchtobt. Von vornherein erhielt man den

indruck, daß es den Leipzigern in erſter Linie darauf ankam,
den auf einer Sängerreiſe durch Deutſchland und Oeſterreich be
findlichen Deutſch-Amerikanern ein berzliches „Willkommen“ zu
dereiten und den Gäſten den Aufenthalt im theuren alten Vater
jande zu einem angenehmen zu machen; denn ſchon beim erſten
Erſcheinen der Sängerſchaar auf dem Concertpodium wurde ihr
ein unbeſchreibbar warmer Empfang zu theil, es wiederholte
ſich dieſe Begrüßung bei jedem neuen Auſtrelen und auch ſonſt
ließ man keine Gelegenheit zum Sympäathiebeweiſen ſich ent
gehen. Erwähnt ſei noch, daß den Gäſten von den Vertretern
des Zöllnerbundes“ Namens der Leipziger Säugerſchaft
ein RieſenKranzgewinde aus Eichen- und Lorbeerblättern mit
einer herz'ichen Anſprache überreicht wurde. Das Concert
jelbſt war ein in allen Theilen wohlgelungenes und die einzel-
nen Nummern des abwechſelungs- und gehaltreichen Programws
ſanden mil Recht bei dem vieltauſendköpfigen Auditörium enthü
ſiaſtiſche Anfnahme. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden
natürlich die Chorgeſänge. Und da müſſen wir nun atteſtiren,
daß der NewYorker Verein dem Namen „Arion“, dem ſich
Alles unkerthan machenden Meiſter der Töne, die höchſte Ehre
machte. Alle Geſänge und insbeſondere die a eapella-Lieder
ließen als hellleuchtende Vorzüge namentlich fein ſchattirten
Vortrag, ſtraffe Rhythmik, inneres Empfinden und haarſcharfe

extgabe bewundern. Da der Verein überdies über ein ſelten
ſchönes Stimmen material verfügt, ſo darf es nicht Wunder neb
men, daß faſt jede Nummer ſtürmiſch da eapo verlangt wurde.

18 Jnſtrumentalſoliſten betheiligten ſich an dem Concert der
ianiſt Herr Franz Rum mel mit dem (den Vortragenden
ls Virtuoſen und Muſiker rühmenden) Es-äur- Concert von
isz t und Miß Maud Powell, eine Violinkünſtlerin eben
„Jervorragend in Bezug auf Technik wie feinfühligen Vortrag,
it dem Gemoll-Concerk von Bruch und Soloſtücken von
,ardini und Saxraſate. Beide Künſtler wurden verdient
ich ansaeze net Das Orcheſter bildete die verſtärkte Kapelle

Die Einerntung des Heues iſt wegen der unfreund-

des 134. Jnfanterie-Negimenls. Ein gut Theil von den Ehren
des Abends gebührte dem Dirigenten des Concertes, Herrn
Frank van der Stucken. An das Concert ſchloß ſich
ein Commers an, zu welchem auch die Leipziger Säuger-
ſchaft eingeladen war.

Leipzig, 14. Juli. (Morxd.) Jn der vergingenen Nacht
hat der Bäckermeiſſer Chemniter in Bernbruch bei
Grimma nach einem vorausgegangenen Zwiſt mit ſeiner Frau
ſeinen 25 Wochen alten HKnabeunermordet. g

Crimmitſchau, 14. Juli. (Verbaftung. Münzen-
fund.) Der am Donnerstag voriger Woche wegen zahlreicher
Wechſelfälſchungen verhaftete Bankier Lücke iſt geſtern an
die Staatsanwaltſchaft Zwickau abgeliefert und der Coucurs
über ſein Vermögen erklärt worden. Eine größere Anzahl
hieſiger Geſchäftslente iſt durch das betrügeriſche Gedahren L.'s
in ſchwerzu Verluſt gerathen, da er deren Vertrauen ſchändlich
gelohnt hat. Jn dem kerachbarten Niedergrünberg
fand geſtern ein dortiger Gutsbeſitzer beim Graben im Garten
einen Topf mit 350 Stück aut erbaltenen Silber-
münzen unbekannter Prägung, welche die Größe von Zwei-
markſtücken haben.

B Pirna, 14. Juli. Er griffener Brandſtifter.
Liebesdrama. Wolkenbruch) Jm vergangenen
Jahre hatten die kurz hintereinander auf Holzſtapelplätzen
der hieſigen Schiffthor -Vorſtadt ausgebrochenen Brände
einen heilloſen Schrecken bei der geſammten Bevölkerung hervor-
gerufen unmöglich war es bisher jedoch, den Urheber dieſer
Brandſtiſtungen zu ermitteln. Nachdem nun vorgeſtern ein er-
neuter ähnlicher Brand ansgebrochen war, gelang es der Polizei
den Thäter zu ermitteln. Es iſt ein 17jähriger Töpferlehrling,
welcher bereſs ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und dabei
ſeine Freude am helllodernden Feuer als hauptſächliches Motiv
angegeben hat. Der jugendliche Verbrecher begoß das Holz mit
Petroleum und zündete es dann an. Aus Herrnuskret-
ſchen kam heute die Meldung von einem Liebesdrama,
das ſich in der dortigen Waldüng abgeſpielt hat. Kinder über
brachten die Kunde von einer erſchoſſenen Perſon, und die als-
bold vorgenommenen Nachforſchungen föhrten dann auch zur
Auffindung eines Mädchen-Leichnams, während der daneben
liegende Mann noch Lebenszeichen g. Der geſtrige Mittag
brachte wieder wahrhaft wolkenbruchartige Entladungen.

8 Gernurode, 14. Jnli. (Die Sommerver ſammlung
des land- und forſt wirthſchaftlichen Vereins
für den Harzkreis und die Umgegend) hat dieſer
Tage unter Vorſitz des Profeſſors Dr. Hellriegel-Beruburg
auf dem Stubenberge bei Gernrode ſtattgefunden. Auf der
Tagesordnung ſtand zuerſt ein Vortrag des Hauptagenten
Peters- Cöthen über die Frage: „Welche Gefahren birgt die
zur Zeit obwaltende Haftpflicht für den Landwirth und iſt es
nöthig, ſich dagegen zu verſichern Nachdem durch die Aus-
führung erwieſen daß die Berufsgenoſſenſchafts- Verſicherung
nicht ausreichend iſt, und nachdem auf die mannigfachen Vor
theile hingewieſen war die der allgemeine Verſicherungs-
Verband zu Stuttgart bietet, mit dem eine große Zahl von
landwirthſchaftlichen Vereinen und Jnduſtriellen Verträge abge-
ſchloſſen hat, wurde heſchloſſen, die Frage der Haftpflicht-
verſicherung zunächſt im Vorſtande nach Eingang der von der
Direction des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu erwarten-
den Vorlage einer Berathung zu unterziehen. Hierauf hielt
der Wanderlehrer Zecher- Halle a. d. S. einen Vortrag über:
„Bedeuntung und ſrri tung der Aukaufsgenoſſenſchaften.“ Als
einziges Schutzmitſel gegen die Vertheuerung der Dünge- und
Futtermittel c. bezeichnete Redner die Vereinigung der Land
wirthe zu Genoſſenſchaften, durch welche gemeinſchaftliche Ein
käufe ausgeführt würden. Neben dem billigeren Einkaufe komme
als beſonderer Vortheil dieſer Genoſſenſchaften noch die genau
durchgeführte Unterſuchung der Düngemittel auf, Verfälſchung
und Minderwerthigkeit in Betracht. Dieſe Unterſuchungen hätten
ergeben daß ſämmtlicher gelieferter Waaren gefälſcht oder
minderwerthig geweſen ſeinen. Durch Vereinigung zu Genoſſen-
ſchaften könne auch der ſchädlichen Ringbildung einzelner Ju-
duſtrien entgegengewirkt werden. Die Verſammlung beſchloß,
den Vorſtand zu erſuchen, dieſe Frage in Berathung zu ziehen,
um ſpäter die Bildung des Vorſtandes einer ſolchen Genoſſen-
ſchaft vollziehen zu können. Zum Schluß hielt Profeſſor Dr.
Hellriegel-Bernburg noch einen ſehr intereſſanten Vortrag über
die ſich in zweifacher Form zeigende Krankheit der Kartoffel
(Blatt und Knolleukraukein).

S Kleine Notizen. Jn Heiligenſtadt iſt am ver-
gangenen Sonntag das Verbandsfeſt des Krieger-
verbandsbezirks Nordweſt-Thüringen und Obereichsfeld
und des Bezirks Heiligenſtadt, zu dem 28 Vereine mit ihren
Fahnen ſich eingefunden, abgehalten worden. Den Magiſtra-
ten der Städte Langenſalza und Mühlhanuſen i. Th.
iſt von Seiten der zuſtändigen Behörden die Mittheilung ge-
worden, daß die Ulanen daſelbſt verbleiben. Jm Hotel zur
Roßtrappe bei Thale a. H. iſt eine Sammlung von Na
turalien und Alterthümern eingerichtet und jetzt dem Beſuche
zugänglich gemacht worden. Unter den polniſchen Arbeitern
des Rittergutes Leubjn gen bei Kölleda iſt der Typhus
ausgebrochen. Jn der Mulde bei Eilenburg ertrankdie 12jäbrige Tochter des erſt jüngſt von Magdeburg nach dort
verzogenen Herrn Peterſen. Jm Dorfe Hadmersleben
iſt das 7jährige Töchterlein des Schnbmachermeiſters H. in dem
nicht bedachten Gemeindebrunnen ertrunken. Auf einer
Grube in der Nähe von Egeln ſind am 12. Juli zwei Berg
leute, die gerade im Begriff waren zu frühſtücken, von hernie-
dergehenden Maſſen verſchüttet worden und konnten erſt Tags
darauf als Leichen ans Tageslicht gefördert werden. Die
diesjährige Hauptverſammlung des Provinzial-Peſta-
lozzi- Vereins findet Anfangs Oktober in Mühl-
hauſen i. Th. ſtatt. Jn Ahlendorf (S.Altenbuxg)
feierte der Gutsbeſitzer Traugott Korn mann mit ſeiner Ehe-
frau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Patente haben angemeldet: für einen Rohrkratzer
mit ſchraubenförmiger Schabefeder: Wilh. Wernecke in
Magdeburg-Sudenburg; für eine ſyſtematiſche Schall-
klaviatur für mathematiſch rein geſtimmte Jnſtrumente: Carl
Eitz in Eisleben.

Jndnſtrie, Handel und Finauzen.
DerHandelskammer zu Halle a. S. wird von

Herrn Provinziali- Steuer Direktor der Provinz
Sachſen bekannt gegeben, daß der Bundesratb beſchloſſen hat,
die Zuſammenlegung der nach amtlicher Feſtſtellung am 1. Febr.
1892 in öffentlichen und Privatniederlagen aller Art vorhandenen
Beſtände von Holz und Wein mit Lagerzugängen von meiſtbe-
günſtigter Herkunft zu geſtatten. Außerdem iſt die Beſtimmung,
nach welcher in den Niederlageabmeldungen bemerkt werden
mußte, daß die abgemeldete Waare am 1. Februar d. J. in der

öffentlichen Zollniederlage u. ſ. w. vorhanden war, aufgeheben
worden, Die betreffende Verfügung kann in den Geſchäfts
räume der Handelskammer jederzeit eingeſehen werden.

1891/92er Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken.
Die Zuckerfabrik Ließau wird laut Vorſchlag des Auf-
ſichtsratbes eine Dividende nicht vertheilen. Die Zucker-
fabrik Marburg (Aktienkapital 1 063 500 Reſervefonds
5736 .4) erzielte einen Rohertrog von 851 560 .4, davon er-
forderten Aklienrübengelder 414085 Kaufrüben 1351
Rübenſteuern 167520 und Abſchreibungen 52 896 Nach
Abzug aller ſonſtigen Ausgaben für den Betrieb c. bleiben
29911 Gewinn. Die Zuckerfabrik Equord (Aktien-
kapital 192 000.4, Reſervefonds 8380.4) verzeichnet nach Deckung
aller Koſten mit 415 821 und der Abſchreibungen mit 37 847
Mark einen Gewinn von 8618 Der Betrieb der Zucker
fabrik Biendorf ergab roh 1615 160 die, wie folgt,
verwendet ſind: Betrieb 1336 615 Dividende 105 120
48 des Aktienkapitals von 219 000 Abſchreibungen 12 599
Mark. Rückſtellungen 145 000 und Tantième 15 826
Die Zuckerfabrik Oelsburg (Aktienkapital 270 000 .4,
Reſervefonds 34 054 r nach Beſtreitung der Rüben-
gelder und Rübenſteuer mit zuſammen 187 055 -4, der ſonſtigen
Koſten mit 100 535 und der Abſchreibungen mit 22 440
einen Gewinn von 13374 Bei der Zuckerfabrik

Ebeleben hat ſich der aus 1890--91 überuommene Feblbelrag
von 201078 auf 150 619 .4 verringert. Die Bilanz der
Zuckerfabrik Schortewitz weiſt bei einem Akltienkapital
von 150 000 und einem Referveſonds von 20800 einen
Gewinn von 93 204 .4 aus. eDer Aufſichtsrath der Dörſtewitz-Ratt-
mannsdorſer, Braunkohleninduſtrie-Geſell-
ſchaft beſchloß, für das Geſchäſtsjahr 1891/92 5 Dividende
zu vertheilen.

s Norddeutſche Zuckerraffinerie Frellſtadt
bei Magdeburg. Die Mittheilung betreffend Vergrößerung
des Aklienkapitals beſtätigt ſich nicht. Die zu den in Ausſicht
grommenen Bonten und zur Ablöſung der Licenz erforderlichen
Mittel, ſoweit die bereiten Mittel der Geſellſchaft nicht hiu-
reichen, ſollen auf dem Wege des Credits beſchafft werdev
ohne die Aktioäre in Anſpruch zu nehmen.

Theater und Muſik.
Auf der Feſtſpielbühne Bayreuths beabſichtigt man

1894 des großen Meiſters größtes Werk, das viertheilige Muſik
drama „Der Ring des Nibelnngen“ („Rheingold“, „Siegfried“.
„Walküre“ und „Götterdämmerung“) zur Darſlellung zu bringen.

Gerhart Hauptmann iſt gegenwärtig mit den Vor-
arbeiten zu einem neuen Werke beſchäſtigt. Der Titel deſſelben
lautet: „Florian Geyer“, biſtoriſches Drama aus dem deutſchen
Bauernkriege. Theils um den Schauplatz derſelben genau
kennen zu lernen theils um Studien an den Nachkommen der
Kämpfer jener Zeit zu machen, begiebt ſich der junge Bühnen-
dichter demnächſt nach Thüringen und Frauken.

Das große Loos!“ iſt der Titel einer neuen Ge-
ſangspoſſe in 4 Akten von Jean Kren und Alfred Schönfeld.
Dieſe Compagniearbeit des Poſſenſchriftſtellers Herrn Kren mit
dem Dramaturgen am „Thomas Theater“ Herrn Schönſeld
wird am 5. Auguſt am „TivoliTheater“ in Bremen ihre erſte
Aufführung erleben. Die Muſik iſt von Herrn Kapellmeiſter
Johannes Doebber componirt.

Der Jntendant des Großherzoglichen Theaters in
Oldeunburg, Freiberr v. Dalwigk, iſt um ſeine Entlaſſung
eingekommen.

Jm Malibran-Thegter zu Venedig wurde am 10. Jnli
die von dem Konſervatoriumsſchüler Auſonio de Lorenzi konß
ponirte Oper „Mohamed II.“ zum erſten Male aufgeſühr
und errang einen durchſchlagenden Erfolg.

Auch Konſtantinopel wird demnächſt ſein Staats.
Konſervatorium haben.

Nach einer Pariſex. Blättermeldung iſt der berühmte
Violinvirtuoſe Saraſate zum Ritter der franzöſiſchen Ehren
Legion ernannt.

23. 2Berliner Börſe vom 15, Juli 1892.
Aufangscourſe 12 ühr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 166,0 Dux-Bodenbach 21768Franzoſen 128, Buſchtiehrader 190,50
Lombarden 432 25 Elbethal 29960Disconto-Commandit. 18890 Gotthardtbahn 141,70
Handels- Geſellſchaft 142,60 Jtal. Mittelmeer 100,20
Dresdner Bank 145,75 Warſchan Wien 199,60
Darmſtädter Bank. 138 25 95 Ftaliener 9175Nationalbank 118,40 Ungarn 9373Dortmunder Union 65,8 4 6 Egypter 9725
Laurahütte 114,30 Ruſſ. Noten 260125Bochumer Guß 134,20 Hibernig 115,10Mainzer Eiſenb. 115.25 Gelſenkirchen 137
Marienburg-Mlawka 58,. Harpener 145,10
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,75 Dannenbaum 9220
Lübeck-Büchener. 146,75 Dynamit-Truſt 71133,99

Nordd. Lloyd 4110,60Tendeunz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 15. Juli, 3 Uhr Nachm-

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,10 r Saurahütte 114,10v3 do 100,80 Dortm. Union St.-Pr. 66,25
730 do 87180 Gotthardbahn*4 Conſols 107 10 Oeſtr. Cred-Actien 165.90
*3 do 100.60 Franzoſen 1728do 8760 Lombarden 1432,10*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,90

Conſols S*Cröllw. Papierfabrik 108,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,75 *Harpener Kohlen 144,90
o 86,20 Ruſſ. Süd- Wenn 72,30*Disc-Ko um. 189.25 19 Oeſtr. Goldrente 96,60
*Darmſtädter Bank 137,50 4 Ung. do. 9380
Deutſche Bank 162,75 Jtal. Nenten 391,40
Berl. Handelsgefellſch. 142,90 *90. Nuſſ.
Dresdner Bank 145,25 Oeſtr. Noten
Bochumer Gußſtahl 134,00 HNuſſ. do. 201,50

u Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörfe.
u gcg 165--202, Juli 173, Juli-Ang. 172,75, Sept. Oect.

74, beſſer.
Roggen: loco: 180--189, Juli 188,--, Juli-Aug. 176,50, Sept. -Oct.

170,25, beſſer.
Her wer 153--174, Juli 159,50, Juli-Aug., 153,00 Sept. Oect

51, beſſer.
Rüböl: Juli 50,50, Sept.-Oct. 50,30, feſter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 36,60, Juli-Aug. 35,00, Aug. -Sept

35,30, Sept.-Oct. 35.8), Nov.Dez. 34,90, Tdz. behauplet.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2140.

Fondsbörſe. Der Verkehr an der bentigen Börſe eutbehrte
der einheitlichen Haltung. Auf, eine Nachricht der „Köln-
Volksztg.“ daß der Eſſener Kohlenverkaufsverein ſich aufgelöſt-
war der Montanaktienmarkt ſchwach, beſonders Kohlenaktien-
Als die Nachricht der „Köln. Volksztg.“ ſpäter als unrichtig
dementirt wurde, konnte ſich der Kohlenmarkt wieder etwas er
holen. Jm Bankaktienmarkt war die Tendenz in Mittelbanken
feſt. Oeſterreichiſche Kredite ſchwach, große Wiener Abgaben
drückten. Der Eiſenbahnaktienmarkt iſt feſt, beſonders italieniſche
Werthe. Heimiſche Bahnen höher. WarſchauWieuner ebenfalls
ſehr feſt. Jm Fondsmarkt ſind Jtaliener höher, ungariſche feſt,
heimiſche gut gehalten. Ruſſenmarkt ſehr ſtill. Noten ſchließlich
erholt. Montangktien erholt.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war auf regnueriſches
Wetter vorübergehend ziemlich feſt. Weizen infolge größeren
Effektivwaarenbegehrs höher und vordere Termine lebhaft ge-
fragt. Roggen anfangs abgeſchwächt, im ſpäteren Verlaufe be-
feſtigt auf fehlende Abgaben, doch war das Geſchäft im Ganzen
mäßig. Hafer feſt, auf vordere Termine Deckungen bei ſteigen-
den Preiſen. Rüböl feſt wegen Mangel an Abgaben. Spiritus
lebhaft auf Deckungsbegehr.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wilua, 15. Juli. Auf Verwendung hochgeſtellter

Perſönlichkeiten hat der Zar der Fürſtin Hohen-
lohe den Präcluſivtermin für den Verkauf des enormen
Güter-Complexes aus der Fürſt Wittgenſteinſchen Erb-
ſchaft bis 20. April 1894 verlängert. Von dem Geſammt-
Areal von 1 712 000 Morgen ſind noch 510 000 Morgen
haut darunter die prächtige Herrſchaft Werki bei

ilna.

Steppdecken! Steppdecken!
in größter Auswahl, das Stück, extra groß, von 2,50 Aanrk an.

treng Ceste, anerkannt nfedrigete Preise. e H. Walle (Saale). cu2
9
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Letzte Telegramme.
Berkin, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Ueberſiedel-

ung der Kaiſerin nach dem Marmorpalais iſt wegen Un
äßlichkeit des jüngſten Prinzen auf nächſten Dienstag ver

choben. Morgen früh reiſen nur die 3 älteſten Prinzen
nach Wilhelmshöhe, die jüngeren folgen ſpäter nach.

Angsburg, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Der Eigenthümecr der hieſigen „Abendzeitung“, Kommerzienrath Herz,

iſt heute früh geſtorben.
Peſt, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) (Abgeordnetenhaus.)

Die fünf Valuta und Konverſionsvorlagen wurden heute
in der Spezialdebatte unter Ovation für den Finanz-
ziniſter Wekerle und dem Berichterſtatter des Ausſchuſſes

angenommen.
Tromsö, 15. Juli. (Orig.-Tel.) Der „Kaiſeradler“

verließ geſtern früh 5 Uhr Tromsö und warf vor 9 Uhr
an der Jnſel Andamme Anker. Der Kaiſer begab ſich zur
Rennthierjagd an Land und erlegte zwei Hirſche. Der
Kaiſer hat auf die Nachricht von dem großen Brande in
Chriſtianſand 1000 Kronen für die dortige Bevölkerung
geſpendet. Heute begab ſich der Kaiſer wieder auf die
Rennthierjagd und erlegte einen weiteren Hirſch. Das
Schiff ſetzt heute Abend ſeine Reiſe nach Skaarö fort.

London, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach einer Mel
dung des Reuterſchen Bureaus verſuchen in dem Territorium

Waſhington zahlreiche Minenarbeiter aus Pallas und
Mulan die weiteren von Miſchula nach Wartler geſandten
Truppen aufzuhalten. Das Leben der Eigenthümer der
Gruben von Pallas ſcheinen bedroht. Von den Streiken-
den ſeien 12 nicht zum Syndikat gehörige Arbeiter und der
Grubendirektor von Gen getödtet worden. Aus Tulena
wird berichtet, daß daſelbſt die Ruhe wieder hergeſtellt ſei.
Ueber Homeſtead iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden.

Petersburg, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach amt-
lichen Berichten ſtarben an der Cholera am 12. Juli in
Aſtrachan in Hospitälern 100, außerhalb derſelben 177
Perſonen. Jn Samara ſtarben 11, in Sſarato 24, in
Sariſtin 46 Perſonen.

Waſhington, 15. Juli. (Orig. Telegr.) Eine
Truppenabtheilung von 1000 Mann hat den Befehl er-
halten, ſich in das Aufſtandsgebiet von Mulan zu be-
geben und die dortigen Streitkräfte zu verſtärken.

Buenos-Ayres, 15. Juli. (Orig.-Telegr.) Hieſige
Zeitungen berichten, daß in der Provinz La Plata u
ruhen ausgebrochen ſeien.

„Halle, 14. Juli. Mehl Vörſen Verein. Für 100 k
Kaiſer-Auszug 31,50--31,50 Mk., Weizenmehl 00 27,50--28,
Mk., do. 0 25,50-26,00 Mk., Roggenmehl 0 28,50 Mk.
do. 01 27,0 Mk. Futtermehl 15. Mk., RPoggen-
kleie 11,50 Mk. Weizenkleie f. U. Mk. Weizenſchaale, 10,50 Mk. Haidemebl 33, t.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 16. Juli:

Vielfach heiter, wolkig, friſcher Wind, warm und ſchwül.
Strichweiſe Gewitterregen.

Berkag der Aktrengeyellſchaſt „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantweltliche eentienre Redakteur Louis Lehmann J. V.

für Politi Fenillelon und den urrigen Indait u des Rach bezeichneten
r Walter Gedens leben für Lrokales, Provinzielles Theater undr Lo I Lehmann für den Handele-, Börfen und Inſeratentheil

ide zu alleSprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9! 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens
leben 1 Uhr. Die Exped n (Jnſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
beſtande des Guts Grananm iſt erloſchen

Halle a. S, den 14. Juli 1892.
Der Amtsvorſteher. [12742
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtveroroneten Verſammlung
Montag, den 18. Juli cr., Nachm. 4 Uhr.

.Oeffentliche Sitzung.1. Erwerb eines PVlatzes zum Bau einer katholiſchen Schule.
2. Mittelbewilligung für bauliche Aenderungen an der Heizungs
anlage in der Volksſchule in der Taubenſtraße. 3 Ablehnung
eines Beitrages zu den Durchbruchskoſten der kleinen Ulrich
ſtraße. 4. Mittelbewilligung für die Verlegung von Vord
ſchwellen in der Magdeburgerſtraße. 5. Verkauf eines Vorland-
ſtreifens an der neuen Promenade. 6. Feſtſtellung der Flucht
linie für die Durchbruchsſtraße von der Mauergaſſe nach der
Taubenſtraße 2c. 7. Annahme eines Legats zur Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes. 8. Vermiethung zweier Wohnungen im
Hauſe, Schimmelſtraße Nr. 2. 9. Annahine eines Legats zur
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 10. Verkauf des Grund
ſtücks Leipzigerſtraße Nr. 35.

64
Familien Nachrichlen.

Dr. phil. Heinrich Mertzberg,
2lienbeth Hertzberg

geb. Sohlegel [12751

Vermählte.

Halle. Nordhauſen

burtstage.

Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach längeren Leiden
unſer lieber, ſorgſamer Vater, Schwieger und Grosvater,
der Rentner August Schicegel im 82. Lebensjahre
Dieſe Trauernachricht ſeinen Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die Hinterbliebenen.
Otto Creutzmann,
Ida Creutz mann

geb. Schlegel.[12783

Heute früh 2, Uhr ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem
Leiden unſere vielgeliebte, kleine Rise, im zarten Alter
von einem Jahre, am Tage nach ihrem erſten Ge

Allen Verwandten und Freunden die traurige Nach
richt, mit der Bitte um ſtilles Beileid. [12750

Alberſtedt, den 13. Juli 1892.
Carl Schiefer und Fran

Eimnmna geb. Thieme,
Emmna, Olga und Johannes els Geſchw.,

Heute entſchlief ſanft, ganz unerwartet unſer lieber
Velix, im Alter von 1 Jahr 2 M„Monat. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht.

vo ttere i. 14. Juli 1892.
[1277 R. Biener u. Frau.

Für die Zeichen der Theilnahme, welche mir beim
Dahinſcheiden meines inniggeliebten Mannes, des Apotheker

11. Bewilligung einer Subvention für den Leiter des
Stadtorcheſters

Geſchloſſene Sitzung:

Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. B.W. Dittenberger.

Gustav Struve zu
durch meinen herzlichſten Dank.

Halle, den 13. Jnli 1892.

Theil geworden ſind, ſage ich hier-

[12741
Meta verw. Struve.

Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.
Auellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moorbädern

für Magen-, Leber-, Unterleibs-, Frauen-, Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liter- Flaſche zu 35 Pfg. Die
einzigen, guten, ſtarken Trinkquellen in Norddeutſchland, da ſchwache Quellen
wenig Nutzen haben wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,
Terrain-Knrorte und Aehnliches, die aber von Aerzten viel verordnet werden,
der Prozente wegen. Der Haß der Aerzte gegen gute, ſtarke Trinkquellen, die
mehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum aus eigener
Erfahruug darüber entſchieden hat. Dr. Steinbrück

h Wo

9 2G D.5 2 E.
S

Mur acht
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt

Automatische
Selbsttränkebecken

nach den neueſten verbeſſerten
Modellen, ſowie alle zu deren
Aufſtellung nöthig Materiglen
halten ſtets am Lager und em-
pfehlenſolchebeſond. Maſchinen
fabriken, Jnſtallatenren e. zu

billigſten Vorzugspreiſen-

Engel Vogel.Niemeyerſir. 7/9. Fernſpr. 165.
Halle a. S.

(4809

fi272s

Gothaer LebensversicherungsbankK.
Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete. Derselbe erbietet sich zu
allen erwünschten Auskünften. (9139

Dr. Wilhelm Raseh,
Steinweg 26.

L. Schönlicht,
IIalle a. S.,Bankgeschüält,

owpfiehlt sich zu iloss
Dikectem Geschäften und Capital Anlagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse-.
Anſangs- und Schluss-Course-

Deposſiten-Annahme. Check- Verkehr.
Bekanntmachnn

7
Das dem verſtorbenen Herrn Professor ung gehörige

Haus Alte
pll im Anſtrage der Erben am

Nachmittags 4 Uhr

Bromenade No. 21

Sonnabend, den 30. Jnli er.
12687

im Geſchäftslocale des ſustizrathsSchlieckmann hier meiſtbietend
derkanft werden. Die Vedingyngen ſind ebenda, ſowie im Hauſe ſelbſt einzuſehen.

Mein Fußbodenlack

e

n

r r
ert Plöt
Nur Nur

13. Leipzigerſtr. 18.

Lederwaaren.
Billigſte Bezugsquelle.

Große Auswahl.

9

v V

a

Nur
18. h 18. e

oben

r

mit Farbe, in allen Nüancen trocknet
über Nacht

hart und glänzend à Pfund 75 Pfg.

Georg Zeising,
Gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.

Lamcdgäut.
Ein herrſchaſtlich eingerichtetes Land

gut. Stunde von Leipzig Eiſenbahn
u. PVoſt) entfernt, beſte Bodenlage, mit
100 Acker Areal und vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar iſt preis-
werth zu verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. [12752Näberes durch Paul Sträegler,
Viehhändler in Liebertwolkwitz.

Aurctiom.
im Zwangsrollstr.-Verfahren,
Sonnabend den 16. ds. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

1 Billard mit Zubchör, 1 Eis-
maſchine (für Conditor), l leinen u.
1 hölzerne Tapetenwand, mehrere
Sobhas, Schräuke, Kommoden, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Gardinen, Nonleanx-
ſtäbe ec., ferner um 12 Uhr Gaſthof
Röderberg in Giebichenſtein:
110RollenDachpappe.

Hirseh,
Gerichtsvollzieher

Jn Weidenhain bei Süptitz, Kreis
Torganu, iſt wegen Todesfall eine kleine
Wirthſchaft unter günſtigen Beding
ungen ſofort zu verkaufen. Die Ge
bände ſind neu, es Wyört ein Obſt n.
Gemüſegarten, 4/2 3 Feld und
4 Morgen gute Wieſe dazu, auch iſt
in dem Orte Pachtfeld zu bekommen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr

12758

r Achtung!Zur Aufnahme von Klagen, ſowie
allen infolge einer Klage erforderlichenS Schriftſätzen, Akten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit, als Verträgen 2c., ſo
wie ſonſtigen, vor die ordentlichen
Gerichte gehörigen Shchen empfiehlt
ſich unter Garantie für ſachgemäße
Bearbeitung [12769Herzfelds Zentral-Bürean,

Lindenſtraße le.
P. W. Rath wird in allen Sachen

ertheilt. Vertreter vor Gericht ermittelt

50 100 Ctr. alte Speifſekartoffeln
werden ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten erbittet Paul Sachse,
Halle a. S., Dorotheenſtr. 1a. [12746

Meine Windmühle mit 3 Gängen,
gt. Acker, maſſ. Gebäuden, Lage vor
in Schützberg b. Clöden, Bez. Halle,
iſt mit oder ohne Acker, krankbeits-
halber verkäuflich. [12161

Ernst Kunert, Müllermeiſter
Schützberg.

20--25,000 Mark
event. p. ſofort, auf gute erſte Land
hypothek, 160,000 .4 p. I. October. auf
gute zweite Hypbothek hat auszuleihen

Pr. Barth.,
Geiſtſtr. 20. [12765

25000 Mark
auf 2te ſichere Hhpothet (binter Bank-
gelder) geſucht. [12773Off. sub. H. L. 3477 an Hansen-
stein Vogler A.-G. Halle a. S.

von zweien dEin Fohlen, Wahl l oder
jährig, beide vom „Barbaroſſa“

ſtammend, Rothſchimmel, und Fuchs
hengſt zu verk. Groitſch Nr. 5.

Ein uuverheiratheter, (29 jähriger
junger Mann, gelernter Brauer und
fünfjähriger ſelbſtſtändiger Leiter
einer größeren Dampfbrauerei, ſucht
ſich mit vorläufig Mk. 40 50,000
Kapital an einer mit den neueſten Ein
richtungen verſehenenſächſiſch thur Malzfabrk

activ zu betheiligen, oder auch als
ſolcher in ein ſächſiſches oder thüring.
Getreidegeſchäft einzutreten
Gefl. Offerten unter B. Z. 802 an

die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumen u. Hart-

obſtNutzung in dem Gräflichen Plan
tagen b. Roßla, Uftrungen, Breitungen
und Dittichenrode mit Einſchluß der
n vormals Herrmann'ſchen Sein

2775hi i 112 5uli cr.
ier gehörigen, ſoll am:

Mittwoch den 20.
Vormittags 11 Uhr

im Koch ſchen (irühersſchreiber'ſchen
Locale hierſelbſt meiſtbietend verkauft
werden.

Roßla, den 13. o 1892.Grällich Vtolberg'scho

Rentkammer.
Jch beabſichtige meinen Gaſthof

nebſt großen Saal, Kegelbahn, Con
zert n. Gemüſegarten mit einem jähr-
lichen Bierumſatz von 350 Tonnen
o, à 15 Pfg. zu verkaufen. ZurUebernahme gehören 12-15000 Mark.

AufrufDer Gaſtwirth J. E. Kuhne hat
ſeit dem 12. d. M, ſeinen Heimathsort

Brinnis verlaſſen, und es liegt die
Vermuthung nahe, daß derſelbe Hand
an ſich gelegt hat. An alle Behörden
und Privatperſonen richte ich das
dringende Erſuchen, Mittheilungen, die
r Auffindung des pp. Kuhne führen
önnten, unverzüglich an mich gelangen

zu laſſen. Etwaige Koſten werden gern

erſtattet. [12778Signalement:
Größe etwa 1,70 m, Alter 659 Jahre.

Kleidung: Jaquet und Weſte ſchwarz
Hoſe melirt, mit braunem Schein blaue
Schildmütze, Geſicht bartlos. Beſond!
Kennzeichen: Platte.
Amt Brinnis Kr. Delitzſch, d. 14. 7. 92.

Der Amtsvorſteher
Jorre.NB. Bitte die Zeitungs. Red. um gej

fällige Weiterverbreitung

S
50 tragende Ferſen
Holländer Volblut, Oktober Februar
abkalbend, 15 ſprungſähige Bullen der-
ſeiben Race und ca 200 Faſelhammel
(Rambonuillet) ſtehen verkänflich.
Domininm Coeſternitz bei Coeslin

Mein Colonialwaaren u. Kohleuge
ſchäft in einem Städtchen von 5000 E.
hart an der Saale gelegen, will ich
krankheitshalber verkaufen.

Nur Selbſtkäufer wollen ihre
Off. unter Chiffre 2. 12712 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich einpfohlen gegen jede
Hantuureinigkeit, Sceropheln,
Flechten, Miteſſer, Dibtuchen,
Sommerſproſſen à Stück

(10530nur allein beiMi Ileutzo, 39, Wege 30

Guts- Verkauf.
Ein Landqut in ſchöner Lage

Thüringens, Prov. Sachſen, unmittel
bar an Haupt-Bahnlinie gelegen, ſoll
wegen Erbtheilung mit geſammten leb
und tod. Jnventar, ſowie ſtehende Ernte
verkauft werden. Arrondirtes Areg!
676 Morgen, davon 95 Morg. Wieſen
370 Morg. Feld, 190 Morg. Wald, be
deutender Milchabſatz nach der Stadt,
Jagdund Fiſchereigerechtigkeiten, Mahl
und Schneidemühlen- Anlage mit be-
deutender Waſſerkraft. Selbſtreſlec
tanten erhalten nähere Auskunft unter

Kittergat Verkauf
Erbtheilungshalber beabſichtigen wir

unſer in Anhalt an Chauſſee gelegenes
Rittergrt Garitz aus freier Hand
verkaufen Daſſelbe enthält ca 1500
Morgen, incl. ca 150 Morgen Wieſen
und ca 100 Morgen Wald, hat gute
Bodenverhältniſſe, zum Theil Zucker
rübenboden und 2utt geg. Selbſt. Re
flectanten belieben ſich zu wenden r

Offerten bitte unter Z. 15719 i. de
Gärtner Hugo Ewig, daſelbſt. Exped. d. Blattes abzugeben

Herrn L. von Davyier in ZJerds.
oder Hexxn B. Rothſuohe, e
zig rin
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XIV. Mitteldentſches Bundesſchießen.
VI.

Weibenfels, 14. Juli 1892.
Obwobl geſtern ein verbältnißmäßig ſtiller Tog war, denn

außer dem allerdings großartig ſchönen und mit dankbarſtem
Beifall aufgenommenen Militärkonzert der Kapelle des
Leipziger Jnfanterieregiments Nr. 107 nuter der Direktion des
Muſikdirekior Walther, eines geborenen Weißenfelſers, ent
hielt das Tagesprogramm weiter keine beſonders anziehende
Nummer, war dennoch der Beſuch ein durchweg beſriedigender,
die Betheiligung am Schießen ſtärker als am Tage zuvor.
Unter den Ebrenpreiſen, welche den Ebrgeiz der Schüßzen reizen
konnten, ſtanden geſtern die 3 Fabnenbänder, ein von der
Stadt Weißenfels geſtiftetes und 2 vom Bunde geſpendete, obenan.
Als Sieger gingen aus dem Konkurrenzſchießen um dieſe Preiſe
die Schützengeſellſchaſten aus Leipzig, Weißenſee und Halle
hervor. Die Leipziger (Moritz I, Leutbecher und Nagel) hatten
mit 850 Ringen das Fabneuband der Feſtſtadt, Weißenſee mit
760 und Halle, vertrelen durch die Herren Pr. Rum mel,
Träger und Gier ſch, mit 745 je ein vom Bunde geſtiftetes
erſchoſſen. Den Siegern überreichte ſie Herr Bürgermeiſter
5alkſon, ſie wurden am Gabentempel mit Lorbeerkräuzen

eichmückt. J ihrem Namen dankten Moritz-Leipzig und Dr.
dümmelo Halle. Unter den glücklichen Schühzen, die im

u einen Becher errangen, befand ſich auch von Crey
eld- Halle. re t

Wenn überall reges Leben herrſchle, ſo iſt es erfreulich, be
richlen zu dürſen, daß an zwei Stellen bisher ſo gut wie gar
nichts zu thun war, auf der Polizei und auf der Sanitätswache.
Auf letzterer, wo unausgeſetzt einer unſerer Aerzte gegenwärtig
iſt, haben außer ein paar Obnmachtsanſällen nur wenige leichte
Verwundungen ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen, Auch
unſere brave Feuerwehr hat wohl mit dem Ordnungs- und
Sicherheitsdienſte glücklicherweiſe aber noch nie in Erfüllung
ihrer eigentlichſten Aufgabe zu thun gebabt.

Daß man einem Feſte, wie dem Vundesſchießen, mit ſo koſt
ſpieligen Vorbereiturgen, deſſen Gelingen von ſo vielen ganz un
berechenbaren Faktoren abhängt, hinſichtlich ſeines fin an
ziellen Ausgengs in den Kreiſen der Feſtſtadtbewohner,
in erſter Linie natürlich der Garantiefondszeichner nicht ohne
eine gewiſſe Bangigkeit entgegen und zuſieht, iſt nur zu be
greiflich. Nachdem aber das Wetter das diesſährige Bundes
ſchießen begünſtigt hat wie kaum eins der Vorjahre, nachdem
auch am bentigen Hauvptfeſttage das ganz beſonders intereſſante
Programm (Feſtbankett turneriſche Maſſenaufführungen und
Brillantfenerwerk) ungezählte Maſſen von Beſuchern aus den
Nachbarſtädten und den umliegenden Dörſern herbeigezogen bat,
iſt die Hoffnung auf einen günſtigen finanziellen Abſchluß ſehr
geſtiegen. Eines moraliſchen Erfolges war das Feſt von An
ſang an ſicher. Der Totaleindruck des Feſtplaßes und der
Haltung der Bevölkerung war von vornherein ein herzlich ge
winnender. Um das erſtere hat ſich der geniale Architekt
aus m Weerth ein unvergeßliches Verdienſt erworben zu
dem letzteren haben alle an ihrem Theile gleichermaßen beige-
lragen. Das Radfahrerſeſt hat ſo ungemein gut gefallen, daß
es morgen Abend noch einmal wiederholt werden ſoll.

Perſonalien.
Perſonalveränderungen beim Königlichen Ober

bergamte in Halle g. S. ſeit dem I Mai 1892. Beim Ober-
bergamte trat der Oberbergamtsſekretär Bockshammer in
den Ruheſtand, der Oberbergamtsaſſiſtent Müller wurde zum
Oberbergamtsſekretär und der Bureaugſſiſtent Reiſchke von
der Königlichen Baninſpektion in Staßfurt zum Oberbergamts-
aſſiſtenten ernannt. Bei letzterer Behörde wurde der Civilan
wärter Mohr zum Bureaugſſiſtenten ernannt. Dem Salinen-
inſpektor Fiſcher beim Königlichen Salzamte in Schönebeck,
iowie den Vergrevierbeamten, Bergmeiſtern Reſſemaun in

Halle, Freitag 15. Jnli 1892.

Dem Forſtmeiſter a. D. Raßmannzu Naumburg a S.,
bisher zu Seehauſen im Kr. Wanzleben iſt der Rothe Adler
orden 3. Kl. mit der Schleife, dem evangel. Lehrer Fritzſche
zu Obhauſen-St. Petri im Kr. Querfurt der Jnhaber des Haus
ordens von Hohenzollern. dem Geh. Rath und ord. Profeſſor
an der Univerſität zu Würzburg Dr. von Koelliker der
Rotbe Adlerorden 2. Kl. verliehen worden.

Der Poſtinſpektor Vorbringer zu Halle a. S., der
Poſtinſpektor Wagner in Caſſel und der Telegrapheninſpektor
Pfeiffer in Halle a. S. ſind zu Poſträthen ernannt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Oribeneinedreke nur mit vollſändiger Onelenangabe

geſtatte

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Oberpfarrſtelle zn Schmiedeberg, Ephorie Kem
berg, erledigt worden. Dieſelbe ein jährliches Ein
kommen von ca. 3660 neben freier Wohnung Zur Stelle
gehört eine Kirche. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Reichardtswerben, Diöceſe
Weißenfels, zum 1. Oktober erledigt. Dieſelbe gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 3350 .4. Hiervon iſt
jedoch acht Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe von 921
Mark an den Penſionsſonds der evangeliſchen Landeskirche zu
entrichten. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Berufung er
ſolgt durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeinde
wahl. Bewerbungen ſind bis Endg Auguſt d. J. beim Kon-
ſiſtorium einzureichen. Durch die Penſionirung ihres Jnbabers
wird die Pfarrſtelle zu Beyendorf, Diöceſe Vuckau, zum
1. Juli d. J. erledigt. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung)
nach Abzug von 200 für Filialfnhren ein Einkommen von ca.
7196 Außerdem gebört zur Stelle ein Pfarrwitthum, deſſen
Einkünſte, zur Zeit ca. 322 der Pfarrer im Falle der Er
ledigung bezieht, ſo lange nicht eine anderweite Regelung erfolgt
iſt. Von dem Stelleneinkommen ſind acht Jahre lang jäbrlich
1998 als Pfründenabgabe, an den Penſionsfonds der evan
geliſchen Landeskirche abzuführen Zur Stelle gehören 2 Kirchen
Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz
der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. Oktober d. J,
beim Konſiſtorium einzureichen. Da das Einkommen 5400
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjabren
wählbar. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an der
St. Stephani-Kirche zu Oſterwieck und dem damit ver
bundenen Paſtorat an der St. Nicolai-Kirche nebſt dem Kom-
proviſorat bei dem St. Bartholomagei Hoſpital daſelbſt, in der
Diöceſe gleichen Namens, iſt der bisherige Predigtamtskandidat,
Johann Friedrich Lindner, bernſen und beſtätigt worden.

e. Aus dem Saalkreiſe, 14. Juli. (Landwirtb-
ſchaftlich es.) Am geſtrigen Nachmittage endlich bat ein
Gewitterregen die lechzenden Fluren bieſiger Gegend
erquickt; jedoch war. der Niederſchlag woch lange nicht hinreichend,
um eine normale Entwickelung der Feldfrüchte herbeizuführen.
Für den Roggen, der bereits zum Schnitt gelangt, bilſt der
geſtrige Regen nicht im mindeſten nur den Weizen dem Sommer-
getreide und den Hackfrüchten wird er augenblicklich auf kurze
Zeit die Feuchtigkeit ſpenden. Der auf verſchiedenen Feldern
egonnene Roggenſchnitt zeigt einen anſehnlichen Ausfall

nicht allein an Garben, ſondern in erſter Linie auch an Körnern.
Man darf wohl kaum auf das Zwölffache der Ausſoat rechnen;
d. h. Wiſpel Körner pro Morgen wird ein nicht bänfiges
Ergebniß ſein. Leider drohen der Landwirthſchaft außer der
Trockenheit auch noch viele Feinde aus der Thierwelt. Hamſter
giebt's auf den Fluren noch die ſchwere Menge, die binſichtlich
des Körnerertrags auch noch einen Ausfall herbeiführen werden.
Ungeheuer iſt die Anzahl der Kohlweißlinge, die ihre
gefräßige Brut an die Kohlgewäcdſe ableben, und ſind letztere
bereits ganz zerfreſſen. Wieder in anderen Feldern tritt die
Raupe der Ypſiloneule (Plusia Gamwa) in ungebenrer

Weißenfels und Humperdinck in Halle a. S. wurde der
Charakter als Bergrath verliehen.

Anzahl auf, ſo daß viele Pflanzen verloren gehen werden, wem
der gefräßigen Brut nicht Einhalt gethan wird.

Weißenfels, 14. Juli. (Ernte und Erntewetter.z
Seit geſtern hat man auch in unſerer Gegend mit dem Roggen

chnitt begonnen. Sei: Sonntag iſt bier kein Tropfen Regen
gefallen. Man kann es alſo dem Landwirth nicht verdenken.
wenn er mit ängſtlichen Bitten zum Himmel anfblickt. Denn
x froevte und Sommernung bedürften des auffriſchenden Naſſes
gar ſehr.

Magdeburg, 14. Jnli. (Das Mörderpaar Bunt-
rock-Exrbe.) Aus Görlitz, 13. Jnli, erhält die „Magdeb.
Ztg. folgenden Bericht „Nachdem vor Kurzem in Magdeburg
der Proceß gegen die Mädchenmörder Buntrock und Eive mit
der Verurtheilung derſelben zum Tode ſein Ende gefäünden,
ſcheint ſich die vom öffentlichen Anktäger damals ausgeſprochene
Meinung, daß das Mörderpaar außer den beiden ihm nach
gewieſenen Verbrechen noch andere Mordthaten auf dem Ge-
wiſſen hat, beſtätigen zu wollen. Jn Görlitz wohnt nämlich die
Wittwe eines Rechtsanwalts Namens Koſſäth, deren eine
Tochter Eliſabeth, nachdem ſie hier ihre kaufmänniſche Ausbildung
erbalten, Engagement nach Berlin Anfang 1891 annahm, und
zwar im Beamten-Wagrenhauſe. Fräulein Koſſäth gab ſchließ
lich ohne Wiſſen der Mutter ihre Berliner Stellung auf und
ging im Februar 1891 von dort fort. Seit dieſer Zeit iſt das
Mädchen, welches ſich dahin ausgekaſſen, ſie ſtehe mit Jemandem
wegen eines Engagements nach Magdeburg in Unterhandlung,
verſchollen. Alle Nachiragen der Mutter blieben erfolglos
Die Thatſache nun, daß die Magdeburger Criminalpolizei aus
dem Proceß Buntrock-Erbe zwei Taſchentücher beſaß, die mie
E. K. gezeichnet waren, für die Tücher der ermordeten Kaſten
gehalten wurden, von deren Angehörigen aber nicht als Beſitz
thum der Ermordeten recogniscirt werden konnten, veranlaßi
Frau Rechtsanwalt Koſſäth, ſich an die Magdeburger Polizei
behörde zu wenden und ihre Vermuthung, daß auch ibre Tochter
dem Mörderpagre in die Hände gefallen ſein könnte, mitzutheilen
Die dortige Behörde ſandte unn die fragtichen, mit B. K. ge-
zeichneten Taſchentücher an das hieſige Criminglamt, welches
Fran Koſſätb heute Vormittag zur eventuellen Recognoscirung
vorlnd. Die Dame fand ſich in Begleitung ihrer älteſten
Tochter ein, nahm die Tücher in Augenſchein, welche leider
derartig fleckig und zerriſſen waren, daß ein Erkennen mit
poſitiver Sicherheit nicht möglich war. Das mitanweſende
Fräulein Koſſäth glanbt jedoch, an dem einen Tuch bei dem die
geſtickten Buchſtaben halb heransgetrennt waren, das Eigenthum
der verſchollenen Schweſter conſtatiren zu können. Gans
natürlich iſt es, daß Frau Koſſäth der gegenwärtige Zuſtand der
Ungewißheit unerträglich iſt; ſie wird deshalb, um ſich Klarbeit
zu verſchaffen, noch einen letzten Verſuch wagen und perſönlich
nach Magdeburg reiſen, wo ſie, bevor das Urtheil an dem
Mörderpaar vollſtreckt wird, mit Hülfe der Staatsanwaltſchaft
Erhebungen anzuſtellen beabſichtigt. Nach den an maß-
gebender Stelle hierſelbſt Ingezogenen Erkundigungen entſpricht
der geſchilderte Sachverbalt den Thatſachen. Bei der Buntrock
ſind übrigens noch mehrere Taſchentücher vorgefunden deren
Eigentbümer nicht feſtgeſtellt worden ſind. Es ſind noch
Taſchentücher vorhanden gezeichnet mit A P, O K und R. Es
iſt aber auch möglich, daß dieſe auf andere Weiſe als durch
Ranb in die Hände der Buntrock übergegangen ſind. Bei der

roßen Raffinirtheit des Verbrecherpaares wird ſich Jas recht
chwer feſtſtellen laſſen. Dem Erbe, der vor Kurzem Berufung
gegen das ausgeſprochene Todesurtheil anaseg hatte, iſt jetzt
auch die Buntrock in gleicher Weiſe gefolgt. Sollte ſich irgend
ein Beweis für einen ferneren Mord des Verbrecherpaares feſt
ſtellen laſſen, ſo wird unverzüglich ein neues Strafverfahren
eingeleitet werden müſſen, um die Einzelbeiten genau feſtzu-
ſtellen.

S Torgan, 14. Juli. (Verurtbeilun g. „Der Rez
dakteur der ſozaldemokratiſchen Magdeburger Volksſtimme
ber. Lux wurde wegen Beleidigung des Magdeburger Londge-
richts durch Veſprechung des Urtheils über den Schrifiſteller
Pséus wegen Maajeſtätsbeleidigung vom hieſigen Landgericht zu
einer Geldſtrafe von 100 4 verurtheilt.

Gatersleben, 14. Juli. (Todtſchlag-) Vorgeſtern

Deren lebte. Allein er zwang ſich zu lächeln und hielt ihm die Hand hin. Du

U
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Harry ſchwieg, und der alte Mann betrachtete forſchend ſein mattes, einge
ſallenes Geſicht. „Jch weiß genug! Unſer Haus iſt ein altes, vornehmes Haus nicht das
Haus eines Parvenus. Es giebt Steine im Schloſſe, auf welche die Zeit und Geſchichte
ihren Stempel gedrückt haben, und das alles ſoll verſchleudert werden Und
das Herz des beſten Mädchens in England, es ſoll gebrochen werden?!“ Dann
wurde ſeine Stimme ergreifend in ihrer Eindringlichkeit. „Harry, iſt es wirklich
zu ſpät? Denke nach! Die Liebe einer Frau, das Herz eines guten Weibes iſt
ein zu unſchätzbares Kleinod, um es mit leichtfertigem Lachen zu verſchmähen. Harry,
ich, Dein Verwandter, der hier, dem Tode nahe darnieder liegt, habe nur eine Bitte an
Dich. Ich verlange nicht, daß Du dies alte Dach oder die Reichthümer, welche
ich Dir hinterlaſſe, ſchonen ſollſt; aber ich bitte Dich darum das Glück zu ergreifen,
welches ſich Dir bietet. Harry, willſt Du Alice Graham zu Deiner Gattin machen
Harry ſprang auf und durchmaß das Zimmer mit großen Schritten. Jn ſeinen
Zügen drückte ſich eine unerklärliche, furchtbare Aufregung aus, ſo daß der alte
Graf, welcher ihm mit den Blicken folgte, endlich ſeufzend ſagte: „Jch verſtehe
Dich. Du weiſeſt meine Bitte zurück.“ „Nein,“ erwiderte Harry, „ich bin
einrerſtanden! Ich will Alice heirathen, wenn ſie es wünſcht, und werde mit des
Himmels Beiſtand ſuchen, ihrer würdiger zu werden Der Graf richtete ſich auf
ſeinem Ellbogen auf und berührte eine ſilberne Klingel, dann fiel er ächzend in
ſeine Kiſſen zurück. Als Harry ſich über ihn beugte, öffnete ſich die Thür, und
Alice Graham trat ein. Jhre lebhaften Augen ſahen Harry fragend an; aber ehe
er oder ſie ſprechen konnten, nahm der Graf ihre Hand und ſagte: „Alice, Harry
hat bei mir um Sie geworben. Welche Antwort geben Sie?“ Jhr Geſicht wurde

blaß und dann glühend roth; ſie mußte ſich an dem Ruhebett feſthalten, um nicht
umzuſinken. „Ja!“ hauchte ſie, und nur eben Harry's Hand berührend, eilte ſie
davon in ihr Zimmer.

Die Nenigkeit verbreitete ſich mit märchenhafter Geſchwindigkeit; denn Alice
hatte ſchon nach zehn Minuten ihrer Kammerjungfer anvertraut, daß ſie verlobt
ſei. Aber das war noch bei Weitem nicht ſo überraſchend wie die fernere An
kündigung, daß die Heirath ſofort ſtattfinden würde. Die Launen Sterbender
müſſen berückſichtigt werden, und es war der Wunſch des Grafen, ſeinen Neffen
mit ſeiner Mündel, Fräulein Alice Graham, noch vor ſeinem Tode vereinigt zu
jehen. Unter den obwaltenden Umſtänden konnte nur eine ſtille Hochzeit ſtattfinden;
aber ſelbſt eine ſtille Hochzeit zwiſchen zwei Perſonen ihres Ranges erfordert einige
Vorbereitungen, und obgleich dieſe durch großen Koſtenaufwand beſchleunigt wurden,
ſo war doch eine Woche nach der Verlobung hingegangen, ehe ſie Hand in Hand
vor dem Altar der kleinen Kapelle des Schloſſes ſtanden. Niemals hatte Alice
Graham wohl ſchöner ausgeſehen. Jetzt war ihres Herzens Wunſch erfüllt, und

Harry gehörte ihr allein an. Die Fülle ihres Glückes erſchreckte ſie faſt, und als
ſi- den Muth fand, einmal zu dem ſchönen, blaſſen Geſicht ihres Bräutigams
aufzuſehen, ergriff ſie ein plötzliches Baugen, das Bangen eines Zweifels
und eines böſen Vorgefühls. Würde es ihr gelingen, ſeine Liebe zu ge
winnen Würde ihr vielleicht nur der Schatten des Herzens zu Theil
werden, nach dem ſie begehrte? Die kleine Kapelle war beinahe leer; denn
anf Harry's Verlangen hatte nur Arthur Ward eine Einladung erhalten; allein
dieſer hatte abgelehnt. Darum war auch Harry einigermaßen überraſcht, als
er, mit ſeiner Fran am Arm dem Altar zurückkommend, Ward's lange Geſtalt, an
der Kapellenthür lehnend, gewahrte. Bei dieſem Anblick überlief Harry ein
plötzliches Fröſteln; denn ererinnerte ihn an jene andere Kirche in Sefton und an

jene andere Braut, die er für immer verloren, deren Bild allein aber in ſeinem
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raſſen ſollten ergänzte ſie mit freundlichem Lachen. „Natürlich bin ich erfreut,
Sie zu ſehen! Kommen Sie etwas näher zum Feuer! Es iſt ein recht unan
genehmer Abend, nicht wahr „Scheußlich!“ erwiderte er, ſeinen Stuhl dem
Kamin näher rückend. „Sie kommen gerade rechtzeitig züm Thee. Bitte, wollen
Sie klingeln Er klingelte, und der Diener brachte das Theebrett und den kleinen,
ſilberen Theekeſſel herein. Das Feuer brannte hell, das Waſſer brodelte, das
reich ausgeſtattete Gemach athmete Luxus und Behaglichkeit, und der arme Harry
ſchmiegte ſich in ſeinen Seſſel und dachte an das ſcheußliche Wetter draußen.

Während Alice beſchäftigt war, den Thee zu bekeiten, warf ſie einen verſtohlenen
Blick auf ihn und ſie erbebte, als ſie beim Feuerſchein das bleiche, verfallene
Geſicht gewahrte, welches ſie das letzte Mal ſo heiter und ſorglos geſehen. „Wo
ſind Sie geweſen, Harry?“ „Jn letzter Zeit, meinen Sie?“ fragte er, in das
Feuer blickend. „Jch habe Somerſetſhire durchwandert. Jch machte nur eine
Fußtour, um die Zeit zu tödten. Jch war etwas herunter, aber das iſt jetzt
vorüber.“ „Sie nehmen ſich nicht genug in Acht, Harry!“ ſagte ſie ſcherzend,
obgleich ihre Seele bei dem Gedanken von Bitterkeit erfüllt war, das der Verluſt
jener Frau eine ſo verheerende Wirkung auf ihn ausgeübt hatte. Doch fuhr ſie
fort, in leichtem, heiterem Tone zu plaudern, in jener Weiſe, welche von dem
Zuhörer weiter keine Antwort erheiſcht. Seine Theetaſſe in der Hand, ſaß Harry,
ohne auf das Geplauder zu achten, und ſtarrte in das Feuer, während er ſich in
ſeiner träumeriſchen Weiſe über die Treue der Frauen wunderte. Dieſes Mädchen,
die am Meiſten umworbene Erbin in London, hübſch, fein gebildet und in jeder
Beziehung begehrenswerth, welche er vernachläſſigt und faſt verlaſſen hatte, einpfing
ihn, als ob er ſtets treu und ergeben geweſen wäre. Es kam ihm zu merkwürdig
vor. Sein Herz war gerührt, und er fühlte ſich in eigenthümlicher Weiſe zu ihr
hingezogen. Warum war er nicht eher zu ihr gegangen? ſagte er ſich, und unter
dem Eindrucke dieſes Vorwurfes war er ſchon geneigt, ihr Alles anzuvertrauen.
„Lice!“ ſagte er plötzlich, ſie inmitten einer Geſchichte unterbrechend, die ſie ihm
erzählte. „Was iſt?“ frage ſie, ihn mit aufleuchtenden Augen anſehend.
„Jch möchte Jhnen etwas mittheilen begann er, ſich mit der Hand über die
Stirn fahrend, „Sie wiſſen ja, daß ich in letzter Zeit Vieles durchgemacht habe.
Sie werden es wohl ſchon von Arthur Ward gehört haben „Von Ward
Nein! Was hätte er mir erzählen ſollen?“ „Jch weiß nicht! Jch dachte, er
würde es Jhnen vielleicht geſagt haben. Es iſt mir ſchlecht ergangen. Jch glaube,
daß nur wenige Männer ſo viel gelitten haben wie ich in dieſen letzten Monaten.“,
Er beugte ſich in ſeinem Stuhle vor und barg das Geſicht in ſeine Hand.„Vertrauen Sie ſich mir an, Harry!“ ermunterte ſie ihn. „Armer Harry!“ und ſie

legte ihre Hand ſanft auf die ſeine.
Etwas in Alice's Stimme, oder war es die t ihrer Hand, erinnerte

Harry ſo lebhaft an Margarethe, daß er ſchauderte und erbleichte. Sie fühlte den
Schauder, und ihr feines Gefühl zeigte ihr die Gefahr. „Halten Sie ein, Harry!“murmelte ſie. „Es iſt vielleicht beſſer, Sie ſagen mir nichts. Was es auch ſein

mag und es muß etwas Furchtbares geweſen ſein ſo müſſen Sie ſuchen, es
zu vergeſſen; allein Sie werden das nicht ſo bald, wenn Sie davon ſprechen
Nein, erzählen Sie mir nichts! Aber ich bedauere Sie ſehr, ſehr, mein armer
Harry!“ „Ja, Sie ſind immer gut gegen mich geweſen, viel zu gut. Ich ver
diene Jhre Güte jetzt wahrlich nicht, nachdem ich Sie ſo lange vernachläſſigt habe!“,

„Sprechen wir nicht davon““ bat ſie, und Stimme war in e und zärt
lich, wie nür die Stimme eines Weibes dem Mayne gegeyüher ſein kann, den ſie
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DerAbend gegen 6 Uhr trafen zwet Feldhüter 1wagner z Ehzeſchießung?
Feldheim) mit den Arbeitern Meyer von hier und Kühling
aus Nachterſtedt im Felde zuſammen. Bei dieſem Rencontre
wurden die Feldhüter mit Meſſerſtichen derartig traktirt, daß

wundungen am Abend noch verſtarb. Beide Attentäter ſind eine T. Emilie Lvdig

riker Felix Vöttner und Elſrieda iicir 85 Der Eiſendreher Otto Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Mansfelderſtr. 13/14 und Kuttelhof 3.

v r eine 75 aei i erli Ver tſchkeſtr. 36. Dem Schmied Hermann BurwiWagnwer, der nur einen Arm beſitzt, in Folge der erlittenen Ver Gertrud, Schwetſchke es Thor e. Den Aigte en e
vorgeſtern Abend noch dingfeſt gemacht. gueg lin c v v Leſſingſtr. 4. Dem j

m imar, 14. Juli. (Der Kriegerverband Lehrer Gedri eichertSachſe im e ſenach) Bezirk 16a des Deut- platz 1. Dem Handarb- Wilhelm

Kleemann, Weh und
Lutze und Anna Pfeiffer

Geboren: Dem Kutſcher

ohannes Friedrich, Fraucke
armuth eine T. Heuriette

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm. 9 Uhr

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S

n e Z3f. Conursnotiz
53 n Kriegerbundes hält nächſten ntag im Kur Kiara, Charlottenſtr. 13. Dein Handarb. Karl Wallrodt ein S-,

aus zu RNaſteunburg ſeinen zweiten außerordentlichen
d'ag ab. Auf der reichhaltigen Tagesordnung ſtehen Berichte gine T.. Anna Jda,

den bisherigen Erfolg der

Jnduſtrie, Haudel, Finauzen. unehel. T.

i Albert Wilhelm Paul, Ludwigſtr. 8.z 3 Schloſſerſtr. 4.
3 i ines L Wilhelm Sommer eine T., Wörmlitzerſtr. 30e eine u t n en Vestbendn Otto Böttcher eine T., Meta Roſa Olga Berggaſſe 17. Dem

a voni iniſtert über di Fü Fr Drahtzieher Anton Plociennik ein S., Viktor Andreas Stanislaus, le z idi S lkminiſtrkiktin. ver dir JabnenetzathrungseJrage ehe n n Fenglchmier Guſtav Taſchner eine T Merie ſ Balleice Ich Stadt Anl

e Dem Verſicherungs- Beamten Exfurter 3 o Stadt Anl.Robert Gemeinhardt ein S., Karl Otto, Tbhorſtr. 35. Zwei Halberſtädter 3 72 o Stadt

Dem Schloſſer Emil Höfer Halle Stadt Anl. vonDem a Halleſche StadtAnl. vo

Elſe Gertrud, Streiberſtr. 9.

u 3 95,50 G.
i 8g,96,25 G.D. 72 u S.

i

m. Schloſſer Halleſche 3 z o Theater Anl.

Anl. von 1890 3525,75 G.Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Dirſchan hat Geſtorben: Der Lehrer Albert Schulze 36 J. Klinik. Des Naumburger 3 o StadtAnl. zu 95,50 G.
die Veribeilung don 40 Proz. Dividende beſchloſſen.

Betuwe in Geldermalſen giebt 14 Proz. Dividende Alter Markt 28.
1890191 7 Proz-

egen 6 Proz. im Vorjahre.Ter Zuckerfabrik Markranſtädt, Geſchäftsbericht 1 Klingner T. Thekla,
für 1891/92. Das abgelieferte verarbeitungsfähige Rübenmaterial

u e e r Fr S. r I Jä i oniſſenhaus. Des oſſer Karl Lehmann T. Marie N. P eDie holländiſche RübenzuckerfabrikNeder Des Ha varbeiter Vildeim Warmuth T. Luiſe wer

r re e eDi vaniſch-Deniſche Bank in Madrid Sertru Blucberitr g. und Anl.bei welger die S Bank in Berlin hervorragend betheiligt Karl 9 M., Klinik. Des Werkmeiſter Gottlieb Ludwig S. Otto Unſtrut-9egul. 3 Oblig.
in, giebt für 1891 auf ihr mit 50 Proz. eingez altes Actien 7 J. Pfännerhöhe 26.t ob e ivi dartha, 29 T., Schillerſtr. 22e. Die Wittwe Eliſabelh öllwi ien-Papierfabrik,kapital von 10 Millionen Peſos eine Dividende von 8 Proz., T. Martha unt. Des Brenſer Ferdinand Cröllwitz, ActienPapierfabrik

Des Gelbgießer Friedrich Neumann

Hoffmann geb. Kautzig,

Sächſiſche 4 landſchaftliche i02.00 G.

Säch iſche 3 o Provinzial

Breil.-Nebra] v4 Hyp. Anleihe 27 a 288.50 B.Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

betrug 506 373 Ctr. pr. 1 Ha. gegen 612 003 Ctr. in Campagne
1890/91. Verarbeitet wurden in 175 Arbeitsſchichten vom 29.
Sept. 1891 bis 9. Januar 1892 569670 Ctr. oder im Durchſchnitt
Pro Tag 6510 Ctr. Zucker wurde gewonnen 62256 Ctr. I. Pro Zu u.

ucker ſtellte ſich, für Rohzucker J. Produkt auf Mk. 17.56 gegen

101.255 Pf., (Rübenſamen 3,592 Pf., Rühbenſteuer 40 Pf,
zuſamnien 130.949 Pf.

mehr von der Königl. Regierungs Hauptkaſſe, ſondern von
einem BVankvorſtande ausgeübt. Die der Reichsbank zu über- J 2 2bende leere wrerder Knd Daher binfort direkt Feroit, Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr Diakonns Witte. Hildebrand'ſche Mühlenwerk
an die Reichsbanknebenſtelle daſelbſt zu giriren. igt Beich Di 8 Witte.Aus Rom berichtet man daß dort unter dem Vorſitz Hoch der Predigt Beichte und Abendinahl, Diokonus Witte
des Finanzminiſters die Vertreter der bedeutendſten Eredit en 22. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde Derſelbe. Jm Landsberg, Malzfabrik Actienſ 1890/91 12

E.wieder beſonders exceſſiv betriebenen Steigernng des Witte Kath. i Wurein edkgene Aue gebe. Niemberger MalziabrikActienſ s90 on 0inſtitute zuſammentreten, um zu berathen, wie der in letzter Zeid] Frädtiſchen

Goldagios zu begegnen ſei. Man macht in Rom der Börſeden Vorwurf, daß ſie das Goldagio künſtlich zu ſteigern ſich Rad Sülr wegeer

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde:

bemühe und dabei ſehr unpatriotiſch vorgehe.
Bei dem Rudner Bergwerk der Harkortſchen

Bergwerks- Geſellſchaft betrug die Rohgoldproduction
in dem am 309. v. M. beendeten Geſchäftsjahre 654 320 Gramm etenſt
gegen 770 490 Gramm im Vorjahre. ten

iturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt. „„ISchaedel 1890/91 20Standesamtsnachrichten von Halle a. S. e en e e e Nr. 10, Vor Zeitzer Paraff.“ nud Solaröl
Meldungen vom 13. Juli.

Aufgeboten: Der Metalldreher Max König und Marie Hoff-
wann, Breiteſtr. 6 und Ludwigſtr. 17. Der Handarb. Joſef

mittags 8 Uhr

Der Maurer Herm. Bunge und Auguſte Opel, Meckelſtr. 13a u.
Wörmlitz. Der Bahnhofsgendarm Theodor Reinhard und Laura und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunmuenſtraße 4.

Abends 7—9 Uhr Frauen und Jungfrauen-Verſammlung. l proKleinſchmidt, Rieſa und Halle.

Kirchliche AnzeigenAm 5. ge ich che zu a Juli, predigen:
L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. V. Förſter. Hyp. Anleih e

Zuft 9093. Broz. 5359 Cir, I. Produit 12502 Proz. Voriitags 10 Uhr Conſ, Rath Prof. D. Haupt. Rachmittags Sächſiſch- Tore HrgunkVerv.
Toxe 3000 III. Produkt 05266 Proz., zuſammen 72606 Etr. S Uhr der Kindergottesdienſt fällt aus. Freitag den 22. Juli d.3 er 12,7468 Proz. Der Durchſchnittsverkanfspreis für Sr. 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier. Archi WerſchenWeißenſelſer Braunk.

92 8 J0 T76.92 in Campagne 1890/91. Für Nachprodukt auf Mk. 15.39 r r e Seiten den 45 Halleſche BankvereinActien 1891
egen 15.65 in Campagne 1890/51. Zur Herſtellung von 1 Etr. St. Hirich: Vormittags 8 Üdr Oberprediger Sickel. Vorm. 50 Quitt. Ba.

Suger waren erforderlich 7.846 Ctr. Rüben. Die Betriebskoſten Uhr Hilſeprediger Faßmer. r hußb
auf 1 Etr. Rüben gerechnet ſtellen ſich wie folgt: Zinſen und Seichte und Abendmahlsfeter, Derſelbe Scmiedſtraße Nr. Könnern. Malzfabrik-rlctien I1ss0/ s
Diskont 2508 Pf.. Baumoteriat 7536 Vf.. Generalunkoſten Vorm. 10 Uhr Cand. Kunib. Zu St. Moritz: Vormiltags Cröllwitz ActienPapierfabrik-

Betriebsmoterialien 1,405 Pf., Verſicherungs- und Krankenkaſſe Hoſpitaltirche: Vormittags 8 Uhr Derſelbe. Domtirche: Dörſtewitz Ratimannsdorſer
1,083 Pf., Reparaturen 5,469 Pf., Proviſion 1,156 Pf., Rüben Vormittags 10 ühr Conſ.-Rath Göbel.

gottesdienſt, Domprediger Alberß. s dien ſtm chbank. Die Verwaltung der Reichsbank- Stolze. Vorm. 87. h di wen de Fewſchlößchen BrauereiActienſ 1990 91
L 77 t. W 4 3 C ilfs i 2tebenſtelle in Marienwerder wird vom 27. d. M. ab nicht a inage o er e e Wigee er a Glauzig ZuckerſabritActien 1891/92

Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Siockhauſen.

Manski und Veronika Michalat, Langeſtr. 16. Der Kaufmann Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach der Predigt Beichte
Oito Barth und Etliſe Fiedler, Daxotheenſtr. 15 und Mekelſtr. 25. und Abendmahl, Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Anlei e tLudwig II Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe uNanumburger Braunkoblen,

4 Schuldv. e S D. S D

chuldv. a4103, G.9 5 156,00 G
7 7 5 152,00 G.Nach der Predigt allgemeine Spar u. Vorſchußbank-Altien 1891 118,00 bz.

7 106, G
u inder- Braunk.-Jnd.Act. 1890/91 6 4e a t Eilenburg, Kattun-Manufakkur

Actien 1890/911 o 4 4 (91,00 B.
W

i 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſclve. Mittwoch den Halleſche WMaſchinenfabr.-Actier 1891 35 4tet Arhre 8 ühr Bibelſtunde n Klarrbang Hilfspred. Halleſche StraßenbahnActien 1891 5 4 108,90 G.

ctien, 121850/91] 18 4 147,00 G.Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilſeprediger Hecker. Freitog Edrbisdorf. Huckerfabritedctierfisgres 23 117,00 B

Vorw. s Uör Diakonus Naumburger Braunkohlen et 1891/92 8 4 g.
4 77 eu Vor edig! PackhofsActien 1891 4 fco. 280,00 G.94 Uhr Hochamt und Predigt: Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1891 10 4 I44, B.Suche ging raunkobhlen 9Vormittags St.-Pr.Actien 1891 o 65 B.Vormittags 7210 Uhr Gottes Werſhard e ſaſelſer Braunk 8 m.
Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr Stblectien 4 is992 1 4 GHauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr geiver a penfahrilAetien

fabrikActien lI1891/921 56 4 6387,00 B.
Huugfraiſgerie n 1690/911 7 4 III4,50 B

in: Vormittags s Udr minist, j BruckdorfNietlebener Bergbauiebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Cand. minist, Benemam Vereins Kuge Alſco.
Conſol. Halleſche PfännerſchaftAbends 7—10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- Kuxe Ffeo. 195, G.

S J Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſig
uck.
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liebt. „Wir wollen das vergeſſeit, Jch werde ſo freundlich gegen Sie ſein, wie
es Jhnen gefällt, Harry!“

Des armen Burſchen verwundetes Herz ſchmerzte, und er war durch Krankheit
und die lange Fußtour phyſiſch und geiſtig gebrochen; ſeine Augen glänzten feucht
er zog ihre Hand in ſtummer Dankbarkeit für ihre Güte und Freundlichkeit an
ſeine Lippen. „O, nicht meine Hand,“ murmelte ſie, und zu ſeinen Füßen
niedergleitend, bot ſie ihm ihren Mund dar. Harry neigte ſich herab und küßte
ſie, wie er es in dieſem Augenblick nicht anders konnte, und dieſer Kuß beſiegelte
ſein Schickſal. Aber ſelbſt in dem Moment, wo er ſie küßte, erſchien Margarethens
liebliches Geſicht ſo dentlich vor ſeinem geiſtigen Auge, als ob ſie und nicht Alice
Graham es war, die zu ſeinen Füßen kniete.

24. Kapitel.

Dieſer Abend brachte eine weſentliche Wandlung in dem Schickſal Margarethens
hervor. Sie war keinen Augenblick mit ſich im Zweifel darüber, daß ſie, nachdem
ſie das Geſtändniß des jungen Grafen gehört, die ihr ſo lieb gewordene Villa und
die trefflichen Leute darin ſofort verlaſſen und auch Florenz den Rücken kehren
müſſe. Sie wartete nur die auf den nächſten Tag feſtgeſetzte Abreiſe des Grafen
ab, um ſich ſodann unauffällig zum eigenen Weggang zu rüſten. Jhr Gemälde
ſjatte Profeſſor Alfero mit Beſchlag belegt; der für daſſelbe ſo begeiſterte Herr
verfügte mit einer Beſtimmtheit, die keinen Widerſpruch geſtattete, daß das Bild in
der bald zu eröffnenden Kunſtausſtellung in Rom einen Platz finden müſſe, damit
der Ruhm der Künſtlerin durch die Welt getragen werde. Graf Ferdinand zeigte
in ſeinem äußeren Weſen keine Veränderung in ſeinem Jnnern ſah es natür
lich ſchlimm aus. Die Abweiſung Margarethens hatte nicht ſeinen Stolz verletzt;
dann für eine ſolche Empfindung in dieſem Falle war Graf Rivoni zu edel; aber
ſetne ſchönſten Hoffnungen auf ein geträumtes unendliches Glück waren tödtlich
verletzt. Mit dem ahnungskundigen Forſcherauge ungeſtillter Liebe machte er es
ſich klar', welche Gründe Margarethe veranlaßt haben konnten, das Geſtändniß
einer hingebenden Liebe von vorherein entſchieden abzulehnen. Der junge Graf
e das angebetete Weib zu aufmerkſam beobachtet, als daß ſeinem Auge der ſchwere

ummer hätte entgehen können, der an ihrem Herzen nagte. Es war ein Kummer,
wie Ferdinand jetzt ſchließen zu können glaubte, den der herzloſe Frevel eines An
dern in die ſchöne Seele der Unglücklichen hineingetragen hatte. Und der junge
Mann gelobte ſich mit heiligem Eid, da er Margarethens Liebe nicht zu erwerben
vermocht, wenigſtens ihr Rächer ſein zu wollen. Er rechnete zuverſichtlich darauf,
das düſtere Geheimniß, welches Margarethe umgab, zu enfhüllen; vorläufig hielt
er daran feſt, daß das Bild, welches die allgemeine Bewunderung und das Ent
zücken des Meiſters Alfero erregte, mit der überwältigenden Darſtellung in die Lebens-
geſchichte der Künſtlerin eingreife. Graf Ferdinand ging nach Rom zurück, und
wenige Tage ſpäter verließ Margarethe zur aufrichtigen Betrübniß der Signoraund namentlich der Gräfin Flora die Villa. Der reinen ſelbſt hatte es große

Ueberwindung gekoſtet, gefaßt zu erſcheinen.
Und an demſelben Tage, Hunderte von Meilen weit entfernt, auf jenem fürſt

lichen Schloß in England, lag Graf Ferrers im Sterben. Auf einem Ruhebett in
ſeinem Wohnzimmer ausgeſtreckt, blickte er auf die letzten Strahlen der ſcheidenden
Sonne, die auf ſeinem Pfühl ſpielten und ihn daran zu mahnen ſchienen, daß
auch er bald ſcheiden müſſe. Neben ihm ſaß Alice Graham, welche er ſchon vor
mehreren Tagen nach dem Schloſſe berufen hatte und die hier geblieben war, um
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Ferry ernſt. „Aber das Beſitzthum hier und mein u r ſind noch
Jch habe Jahre lang geſpart. Du wirſt reich ſein, ſelbß nach den Begriffed
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Zweite Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 15. Jnli 1892.

Dieſcs Blatt wird in

Hotel- u. Reſtanram- Em fehlungen.

Ulötel Stadt Hamburg.
S alle a. S.

e Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
l. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

G IIalie a. 8. W
Nähe des Maxktes-

Hotelwagen am VBahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten v in

jeder Beziehung 110Rud. DBrahei e

Uotel Continental, Halle a-

Haus I. Ranges am Centralbahnhof.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt. Elektr. Beleuchiung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei folid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Iotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
De riſche und Pferdebahn nach allen

86] Richtungen.nis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
Beſitzer.ſo i dm. er S u. Gartenreſtaur.,

3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. G.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer vön 1 an.
Fernſprecher 254.

2 Orone,
8856) früher Reiſe College.
Hotel Deutscher Hof.

Vächst gelegenes
Mötel am Rahnhof.

O en renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,langſähriger Juhaber des goldenen

chiffchens. [10983
T. T. Jordan Nach

Inh. Heinr. Tischbein,
Weingrosshdlg, u. Stube zum
„Vater Rhein gr. MärKer-strasse 14, einpf. ihrerenomm.

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-weine, BDeutsehe Sekte, Chamm-
10884 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
plegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
MAartinsgasse 12/13

(obere Leipezigerstrasse.)Tägl. ſrische Erdbeerbowle.

Herm. Ieller's
Reſtaurant u. Garteulocal
Wir e 2.0ld.Sohiffeten r

Mötel garni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12,-—-2 Uhr, i. Abon.
L.4. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

e

den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach paſſirenden Werſouenzügen vertheilt.

Den ſtatiſtiſch Zu weſen größten Umſatz ſämmtlicher Brauereien

des Continents hat die
Actienbrauerei zum Löwenbräu in München,

Bierprodnetion im Jahre 1891: 511951 Hectoliter.
Alleiniger Vertreter für Halle u. Umgegend: (12760

ha s Allrod Soheibe C. 6 Garnier

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahndof. 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdeuer
Bierhalle.

60920000080020009800
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhanud-
lung, älteſtes und renvmmir-

teſtes Weinreſtanrant a Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rbeines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebſe, Hel oländer

Rademauns Kindermehl
ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet Es erſetzt alle

Alb-
werden.

e

Sonpere vorher einiagſen bis ei der Abkochung der Milch in Verluſt gehenden bezw. unverdaulich
i ne h eleüels reſerd, 902000000äö Se werdenden Nährſtoffe, macht die Milch ſelbſt

L. Klein. »8 ebenſo wie Hafergrütze flockig und leicht verAlle AerzteWeingutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

660900080080002 e
Grüm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommiries Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.
Jnhaber: IV. PFörfeel.
Hotel du VNord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colvnade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 30—50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
arg naturreins Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

daulich und bietet, da es den Siedepunkt der
so

0900

20000

000000

die ſich an den t Milch erhöht, die beſte Bürgſchaft dafür, daß

t gehen zum Gebrauch von Rademanns KinderE mehl über, da daſſelbe alle Vortheile der Jan gitsst n
I- getödtet werden.

über, ſondern führt dem Körper hochwichtigeNährſtoffe zu. Darum auch iſt Rademanns en

3

Rademanns Kindermehl
J iſt in den Apotheken, und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe 3

werden im Leipziger Tatterfall
Elsterstrasse Wo. 22

brauch der Hafer 8 3 land alle in der Milch etwa enthaltenen

Hafergrütze jedoch ohne deren Nachtheile beſitzt.

Kindermehl in faſt allen Kliniken als das einwandfreieſte aller Kinder 3 Il

von Mk 232 h e S m

(Reit- und Wagenpferde, namentlich ganz friſche), 7 diverſe Wagen,

J grütze gewöhnt hatten, r W re

Es geht nicht, wie dieſe, unverdaut in den Darm

nährmittel im Gebrauch.

Sonnabend den 16. Jun, Korgasg un mr

ferde, 9 Geſchirre und 4 Sättel öffentlich gegen Meiſtgebot m

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ansſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

fr. Beſ. d. „Rig W s Gier J 30 aus der Liſte.

ſie S Leipzig, Elſterſtraße No. 22.letel arier Jahreszeiten, Direction der Leipziger Tattersall-
zigerſtraße 68, nächſte Nähe desne wen Gesellschaft.PFiütz mann.

Victoria- Theater.Bad Wüttekkinel.
Carl Lorey, Freitag, den 15. Juli (12756früher Leipzig, Münchner Vürgerbräu. Gaſtſpiel des Fräul. Grete Gallus,Schanub's Sonnabend, den 16. Juli Auf vieles Verlangen zum zO Die schöne Ungarin

Sonugbend, letztes Gaſtſpiel des
Fräul. Gallus „Fräulein Feldwebel.

(r oSres Extra-Militair-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 3. ſchleſiſchen Dragoner-Rgts. un 15

ans Hagenan (Elſaß). (12766r fang 4 Uhr. Pntree 30 Pfennige.
Pfälzer Schießgraben,

Mühlgraben 52a.
Sonnnbend, den 16. Fuli, Abends s Uhr

IHötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu un Preiſen beſtens

mpfohlen. [3857Verbindung m dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhanus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiung,

Von der Reise zurück
Dr. Schid. Uopnar(.

ein Wohenng ſendet ſich fert

Kleinſchmieden 10 I.
Dr. med. H. Woeise,(12759

a u r n rein 6 M li t 7 C prnaet. Arzt (12686jßtese roSSes III VonCerb, Tſerandersbadausgeführt von der
Capelle des 3. Schlesischen Dragoner-Regts. No. 15Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel. im Fichtelgebirge. Subalpiner GebirgsVordeauxWeine. Vorzügliche Küche. gebirg alpiner Gebirgkurort für Rer venkranktzeiten Waſſer-

11428 o. Becker. heilanſt.) u. Frauenkrankh. (Stahlbad)aus Hagenau Elsass). a gu anth. st Marit giediis. San Ddtt.Nenumarkt-Fiſchhalle. Bntrée 30 Es See r S terI. Rühl mann.
Conſervakiver Verein

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,Großhandlung lebender Finß u. See

fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.amb—urger Frühstücks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a.

e e
Soeben ist erschienen: e

Dr. II. Dittmmar's
Geschichte der Welt

vor und nach Christus, mit
Rücksicht auf die Entwickelungfür Halle a. S. u. den Saalkreis.

Sonntag, den 17. Juli er., Nachm. 4 Uhr (12763

Filiale Merſeburgerſtr. ja Volkswohl.
des Lebens in Religion und S

[10375 Jnh. Musculus Co. Politik, Kunst und Wissonscha t, F
Handei u. Industrio der wöelt-

Tanungsverſammlung der Krankenkaſſe

Schneider Innung zu

Montag den 18. Juli 1892 Abends 8 Uhr
Altenburger Hof vierſ. Alter Markt 3.

1) Bericht über den Stand der Kaſſe.2) Wahl eines Geſellen zum Vorſtandsmitglied.
3) Abänderung der Statuten und Erhöhung der Beiträge auf 2 des

ortsüblichen Tagelohnes,
9) Wahl dreier Reviſoren.

Sladſſingechor- Angelegenheit.
Vom 17.--30. Juli incl. ſ iſt der Stadtſingechor der Feier Walber zig Villet 10 Aufſchlagn der Lage irgend welche Aufträge anzunehmen kes 5 [12

historischen Völker. Rrgänz-
ungsband: Welt- u. Acit- J
geschichte von 18962-1899).

BDargesatellt von SDr. Wilhelm Vogt. gr. 89.

Geh. 8 .4. SZu beziehen durch alle Bueh- S
handlungen, und gegen Einsen- S
dung des Betrages von t

Carl Winter'sUniversitütsbuchhandlang
in Heidelberg. [12778

24 bis 30,090 Mk.
werden zur I. mündelſich Hypothet

auf Landgr. zu leihen geh Off.
bitte Z. 12757 an Exped. d. Ztg.

AccebtCredit ſow. Hhbothekengeld.
u. bagare Darlehne, werden unt. günſt.
Beding. a. ſol. Firmen u. Priv.Perj
ſaw. Anfr. mit 50 Pfg. in Marken-ür Rückantwort beför ert unt. Z.
18767 die Erred. dieſ. Bl. 67127

d Versammlung min der „grünen Tanne“ bei Zöberit.
Vortrag des H. Oeconomierath von Mendel über

„Was nus in heutiger Zeit noth thut'.
Mitglieder, Freunde und Gefinnungsgenoſſen ſind bierzu freundlichſt

eingeladen.

Zörbiger Radfahrer-Klub 1892.
Velociped-Wettrennen,

Sonntag, den 17. Jnli 1892, d rriſtags 11 Uhr

Korso hie
Nachmittags 3 Uhr: Beginn des Rennens auf der nenerbanten Rennbghn

Während des Rennens (12Grosses Concert DBillet im Vorver kauf bei den Kaufleuten M. Sehaaff, W. JünniekKe
und C. Krebs jun. bis Sonntag Vormittag 9 Uhr. An der Kaſſe pro

Halle a. S.

112531
Der Drexmeiſter

mugoe Ninme,

a Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke er
Der Chordirector

Engrespreiſe, Spexiglität: reines RPoggenmehl, vrima Weizenmehl.i. V. O. Schröder.
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18.
Halle a. S.

Sescſäſftsſiaus für Fterren- und Anaben-Moden.

Infolge vielfacher, gegen mich ausgeſprochener Wünſche meiner geehrten Kundſchaft, ſowie der geſetzlich beſtimmten Sonntagsruhe, welche W
die Verkaufszeit an dieſen Tagen auf 5 Stunden beſchränkt, und meines täglich an Umfang zunehmenden Geſchäftes habe ich, um die Ueberſicht
der reellen Bedienung der verehrl. Käufer auch bezüglich der Preiſe auf das Gewiſſenhafteſte zu ermöglichen, abſolut

streng feste Jreise
eingeführt. Sämmtliche Waarenvorräthe ſind mit Etiquetten verſehen, auf welchen die Verkaufspreiſe in großen Zahlen deutlich vermerkt ſtehen und
kann von dieſen Preiſen unter keinen Umſtänden ein Arzug, in welcher Weiſe er auch verlangt wird, gewährt werden.

Getreu meinem Geſchäftsprinzip, welches mir ſeit 22 Jahren die Gunſt und das Wohlwollen eines geehrten Publikums erhalten hat,
werde ich nach wie vor nur gute und reelle Waare in beſter Ausführung liefern, und iſt bei Einführung der feſten Preiſe hierauf ganz
beſonders Rückſicht genommen, mich mit dem denkbar geringſten Nutzen zu begnügen, wie ſich jeder Käufer ſelbſt überzeugen kann.Für Was 3 bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend bitte mir daſſelbe auch fernerhin erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll
12755)]

Für mm
Wiederverkäufer

Grnunmiſauger!
Pathenbriefe!

eeeeeeeceeeeehhe,
e Raeeeee 1 Jt u 4

T 2 n r a We l J eg h p
JGustav Uhlig,

J Balle a S., Untere Leipzigerſtraßeerövbies Lager der Provmn- dachsen i

a Claghütter Uhren-Depot a. Gratulationskarten!

n e e SpiegetI C0Mener und Aböruer Lerien. ind Danen-Dren Staub.n Jrifirtämme

er“s
50 pf.-, 1 Mk. u. 3 Mk.-Abtheilnng.

W Ohne CLoncurrenz!

J ReizendeGeburtstags-, Feſt u. Gelegenheitsgeſchenke.
Fortwährender Eingang von Nenheiten.

O. H. Rütt Halle a. S.

Annoncen- Annahme
kür alle Zeitungen und Faehzeitechrifien 1 t

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8

Ein ſchönes äußerſt günſtig
zwiſchen Halle u. Leipzig belegenes

Riltergnte SämmtlicheReiseartikelOffeueun. geſuchteStellen

m r r Billigſte Bezugsquelle!J Wi terinerint Abin Hentze Schmeerſtr. z.
an henen e ereee Geſchäftsbücher,
Eine Franzöſin ſucht Stellung in alle Stärken, Linigturen und Größen

einer guten Familie mit Kindern. Auf ſtets am Lager Extraanfertigung in
kürzeſter Friſt! (12747

Copiebücher

S mit n. ohne Remonloir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetier 2c. 2c. Hornu. Metallnadeln

die größten Novitäten Uhrſchlü m(uur Werke J. Quglität zu den billigſten Preiſen). hrſchlüſſel

e e arg e Mk. an, S r5 t S 9S Leipzigerſtraße 91. W lueren I Pamen-Cylinder-Remontoirs von 24 Mk. an, Kinderſchärpen!e Eht goldene en e Miee en 28 Mt. an, Villgſte Veznigöquele!
Gewerbe-Ansſtellung Halle a. S. 1892. Wand-Uhren van 4 Mit 5Albiu Hentze 30eneertr.

Sonutag, den 17. Juli er. VBrönung. Patent-Nickelwecker 3 Mk.,
Von 2 Uhr Nachmittags an den Beſuchern geöffnet. ſ12764 Beamten-Wecker (der ſicherſte der Welt) 5 Mk.,

Ausſtellungs-Reſtanrant: Herm. Becker, Weintraube. S Stutz-Uhren in Bronze, Marmor, Holz ze. in großer Auswahl.
Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten: An jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garautie.

feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner „Revaraturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz hen Walter Lilligſh en ethorne teiſte ich auſ je
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt. Gustav Vhlig Uhrmacher
Kaiſer- und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchende gecuſprechek 389
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Carl ECoch, Herrenſtraße 1.
Ich mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge-

ſchloſſen wird. [12768
an rr ort Bermenlks

W am füd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozonreicher

Luft. Ruinengekrönte Verge und herrliche Fichtenwaldthäler des
Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spaziergängen in unmittelbarer
Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich ausgeſtattetem Leſezimmer.

Inspector.
Ein prakt. u. theor. geb. Landwirth

32 J., ledig, militärſr., der ſchon läng.ir cher en ſt ei Hrlings- mit Regiſter 500 Blatt von 1,59 anſchatigen Gärken. Forellenfiſcherei. Mineralwäſſer-, Fichten- In meinem Contoriſt eine Lehrlings- mit Regiſter 500 Vle r i hre auſ größ. Gütern wirthſchaſtete
nadel, Dampif. Fluß und ſonſtige Bäder. Elegante Fuhrwerke. ſtelle offen. 12732] 8 n

J Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſthäufer mit guter
J Lüche. Hübſche Privalwohnungen. Mäßige Preiſe. Poſt u
t e nr en Ftetien, Eifenbahnfſtat. Markt-Schorgaſt-Verneck (Linie:

e zamberg), täglich 3malige Poſtoumibusverbindung mit dem Bahn-
hofe. Vayrenth (Wagnerthegter). (10859Poſtomnibusfahrzeit 1 St. 90 M. Proſpekte gratis.

Saiſon-Eröffunng: Mitte Mai.
Die stüdtische Kurverwaltung.

10 2,50Copirpreſſen!
Biblorhaptes!

Sönuecker Briefordner!
Shannon Regiſtrator!

Leonhardi's

Halle a. S. Friedr. Licbnau,
Colonialwaaren en gros.

Stallschweizer egt
Oberſchweizer Zreid, Zſcherben

bei Halle a. S. [12124
o Stellenſuchende

jeden Vernfsplacirtſchnell Reuters Schreib u. Copirtinten!

gute Zeugniſſe u. Empf. per ſof. od.
ſpäter Stellnug als Jnſpector oder
Verwalter. Off. unt. G. C. 32119
bef. Rud. Mosse, Halle. [12743

Jüngerer Verwalter et
1. Auguſt auf einem größeren Ritter-
gute mit Rübenban als alleiniger

Buregan i V ter ter direkter LeitungGetrocknete Rübenschnitrel e Se enNMansfelderstr. 36. 5 Hanufconberts, energiſch u. ſolide ſein, und wenn
nothwendig, Leute mit beauſſichtigen.

ne u. Gehaltsanſpr.,owie kurzer Lebenslauf einzuſenden
unt. V. m. 32129 an Rudol

lII2762

Wohng.50,55,65,75 Thlr. vorber z verm. Billigſte Bezugsquelle
um Anguſt J ruhigesoſſen Stube mit Kmi. b. 20 mongtl. Ab Hentze 39 z9Sorgſ. Verpſleg. Mühlgraben 2e U l. W Schmeerſtr.

Verlag der AckienGeſellſchaſt Halliſche Zeitung.

n. Wagenladungen von 100-200 Centner offerirt billigſt ſfranco allen

Wilhelm Tkormeyer, Cöthen (Anhalt). Mosse, Halle aS.
S Veha S d yetichke'ig VBuc
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